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Perſonen. 


Ibrahim Bachir, Scheick von Al erandrid. | 
Murad Selim, Aga der Janitſcharen. 
Aſſad, fein Sohn. 
Myrza, ſeine Geliebte. 
Kußra, ihre Sklavin. 
Oßmann Muſtapha, Baſſa von Zehra. 
Lemſi, ein griechiſcher Kaufmann in Alexanbri, 
Heroine, ſeine Tochter. 
Elim, ein Araber. 
Surinad, ein Magier. 
VV tiſch 9 80 
Abraham, 3 43hptiſche Juden. 
Fatime, ) 
Kiſena, | 
> 


R o ſ o lis, 
Almina, 
Rezia, 
Delile; ns 
Ali, Wächter des 90 e 

Melko, ein Gaͤrtner. 

Lokolo, us 

Ran . 3 Janitſcharen. 

Ligeon, Chef der feindlichen Truppen; 
Lanceur, ) 

Menn eau, Offiziere. 

S e val 7 8 3 N 
Gonbeaud, ein Emiſſaire. 

Ein Marketaͤnder. 


Sklavinnen im Haren. 


Ro ſine, ſeine Frau. | 

Lefflotte, ein junger Maler aus dem E neh | | 
Salieu, ein Friſeur. 

Dubois, ein Feldſcheer. i 

Dumont, ein Grenadier, Sergeant. 

2arine, ein Chaſſeur, Sergeant. 

Mehrere Offiziere von beyden Seiten. 

Aegyptiſche Tänzerinnen. 

Grenadiers und Chaſſeurs. 

Muſelmaͤnner. | | i 


S 


Erſter Aufzug. 


Erſter Auftritt. 
(Tuͤrkiſches Lager. ) Ibrahim Bach ir, unter 
einem Gezelt, er hat eine Schrift in der Hand. 
Murad Selim, Aſſad, Surinad. Viele 
vornehme Tanke Sen Volk. d 
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ſche Chor. 


Introduktion. . 


— 2 
A; in den Krieg! . 
Auf nun zur blutigen Fehde, 
Hört ihr's, ſchon tönt die Trompete; 

Allah ſchützt ſeine Gerechten, 

Laßt uns wie Moslemims fechten, 

Auf nun zum Sieg! 

Scheick. (tritt unter fie) Muſelmaͤnner! 
der Tag der Rache iſt da! die Feinde des Groß⸗ 
herrn haben es gewagt, an unſerer Kuͤſte zu lan⸗ 
den. Sie fordern uns auf, ihnen die Schluͤſſel 
der Stadt zu uͤbergeben, oder drohen mit Sturm. 
Muſelmaͤnner! ihr wiſſet eure Pflicht, die ihr 
Mah und feinem groſſen Geſandten Muhamed 

A 2 uk 
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ſchuldig ſeyd; fie erinnert euch an das ehrwuͤrdi⸗ 
ge Gebot, die Rechte eures Fuͤrſten zu ſchuͤtzen, 
und die Grundſaͤtze eurer Lehre mit dem Blute zu 
vertheidigen. Wozu ſeyd ihr entſchloſſen? 

Alles. (ruft ſtürmend) Sieg oder Tod fuͤr 
Allah und feinen Propheten! 

Aga. Allahs Segen über unſern Reifen | 
(man hött in der Ferne Tumult) 

Aſſa d. Was iſt das? 


Zweyter Auftritt. 


Vo rige. Gonbe aud, als Calandair von vie⸗ 
lem Volk umgeben, drängt ſich durch die Menge. 


Gonb. So laßt mich nur, und hoͤrt mich 
— ich habe euch wichtige Dinge zu entdecken. 
Ich komme aus dem Hafen — ich habe mit den 
feindlichen Soldaten geſprochen. 
Scheick. Was bringſt du Neues? 2 
Gon b. (zieht eine Papierrolle aus dem Buſen) 
Hier iſt es ſchriftlich — hier ſtehts gedruckt. 
Ag a. Wir wollen hoͤren, was ſie uns zu 
ſagen haben. 
1 Gonb. (lieſt) „Seit en Zeit haben die 
„Beys, die Egypten beherrſchen, den ſchoͤnſten 
„Theil der Welt tyranniſirt; aber Gott, von dem 
alles abhängt, har befoͤhlen, daß ihre Herr⸗ 
, ſchaft nicht länger dauern ſoll.“ 
Scheick. Gott hat's befohlen? 
Gonb. Befohlen und beſchloſſen! Hört weis 
ter! (lieſt) 7 Eingebohrne Egyptens! man wird 
77 duch 


5 

„ euch fagen, wir boinen um eure Grundſaͤtze 
„ zu zerſtoͤren. Glaubt das nicht! Wir kommen, 
„um eure Rechte herzuſtellen, wir hegen Ehre 
„furcht gegen Gott, und ſeinen Geſandten Mu⸗ 
„hamed.“ 

Sur. Wenn das ihr Ernſt iſt, fo find fie 
fromme Menſchen! 

Scheick. Lies weiter! 

Gonb. (lieſt) „Sagt ihnen, daß alle 
gleiche Bruͤder ſind.“ 

Aga. Wie war as Alle Menſchen find 
gleiche Brüder ? 

Gonb. So iſt es — ſo iſt es auch unter 
den Franzoſen. Da iſt kein Herr und kein Knecht. 
Alle find Buͤrger, und damit punktum! 

Scheick. Und wer bedient denn dieſe 
Buͤrger? 

Gon b. Ihre Mitbuͤrger! 

Aga. Narr! ſo ſind fe ja doch nicht 
gleich. 

Gonb. Hoͤrt nur weiter (lief) „ Drey⸗ 
m af glücklich diejenigen, die mit ung ſeyn wer⸗ 
„den, oder neutral bleiben, fie werden Zeit ha⸗ 
„ ben, uns kennen zu lernen.“ (Murren des 
Volkes) 

Scheick. Er ſucht uns einzufeläfern Lies 
weiter, gedungener Bube! 

Gonb. (kieſt mit zitternder Stimme) „Aber 
„wehe, wehe denen, welche die Waffen ergreis 
„fen, und gegen uns ſtreiten. Fuͤr ſie bleibt 
„ Feine Hoffnung, fie werden alle umkommen.“ 

CR 3 S ch e if, 
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Scheick. Steiniget den Spion! (man lärmt, 
ſchreyt, zieht Dolche, und greift nach Steinen) 

Aga. Gott ſtrafe den hergelaufenen Gauner! 

Gonb. O weh! dieſe Burſche ſind noch nicht 
reif! (ſchleicht ſich davon, und läßt das Papier 
fallen) 

Scheick. (bebt es auf) Laßt ſehen, was 
weiter auf dieſem Blatt ſteht. Aſſad! lies es! 

Aſſad. Höre! Clieſt) „Alle Doͤrfer, wels 
„che die Waffen gegen die Ae ergreifen, wer⸗ 
„den abgebrannt.“ 

Scheick. Sehr wenſchene ee) 

Aſſa d. Clieſt) „Alle Dörfer, welche ſich 
„uns unterworfen haben, ſtecken nebſt der Fahne 
„des Großherrn, unſeres Freundes, die Fahne 
„der franzoͤſiſchen Armee auf. Die Scheicks ſol⸗ 
„len alle Haͤuſer, alle Guͤter verſiegeln, und 
„Sorge tragen, daß nichts entwendet werde.“ 

Aga. Aber wo iſt denn die Beſtaͤttigung des 
Großherrn? Gott wolle ſeine Tage ſegnen! Wo 
iſt ſeine Einwilligung in dieſes Unternehmen? 
Gott begluͤcke ihn! Scheint es nicht vielmehr, 
daß dieſe ungebethenen Gaͤſte ganz ohne ſein Vor⸗ 

wiſſen und Willen in dieſes Land kommen? 
| Aſſa d. Gewiß! So iſt es! 

Scheick. Gott wolle ſie vernichten! Sie 
ſind gekommen, unſer Land zu verheeren, und 
für ſich zu erobern. Sie wollen unſere Beherr⸗ 
ſcher werden, und uns befehlen — unſere Weiber 
und Sklavinnen werden fie uns nehmen. 


Sur 


. 


Surinad. Verdrängen werden fie uns aus 
dem Lande unferer Vaͤter, werden unſere Mo⸗ 
ſcheen entweihen, die Ruheſtaͤtte frommer See⸗ 
len werden fie zerſtoͤren. 

Scheick. Herr ! du biſt allmaͤchtig, laß 
uns dieß nicht uͤberleben. 

Aga. Ergreift die Waffen, und verwehrt 
ihnen den Eingang in eure Stadt, ihr Bewohner 
von Alexandria! Ergreifet die Waffen, ihr ta⸗ 
pfern Janitſcharen! 

Alle. (ziehen die Säbel) Zu den Waffen! 

Surtnad, Tod und Verderben über unfere 
Feinde! 

Alle. (in Wuth) Tod und Verderben uͤber 
unſere Feinde! 

Scheick. Heil und Segen unſerem Kaiſer! 

Alle,. Heil und Seegen unſerem Kaiſer! 

Aga. Folgt mir, ihr tapfern Muſelmaͤnner! 
vorwaͤrts in die Stadt! Begruͤndet euren Ruhm, 

zeigt, wie fuͤrchterlich ihr euren Feinden 
ſeyd. (Man läuft, lärmt, und tobt wild durchs 
einander.) 5 

Surinad. Gott gebe fie in unſere Haͤn⸗ 
de, und verleihe uns Sieg. — (er nimmt die 
Fahne) Muſelmaͤnner! die heilige Fahne weht! 
(Alle ſchwingen ihre Säbel) Auf zum Streit! 
Alle. Auf zum Streit! 


Chor. 


Laßt die beil'ge Fahne wehen, 
Die zu Mahoms Ehre weht. i 
aA 4 Laßt 


ed 


Laßt uns tapfer fechtend ſtehen, 
Wie ein Held im Kampfe ſteht. 1 


Zieht den Säbel zum Gefechte, 
Und vertilgt, die Lügenbrut. 
Fechtet für ves Sultans Rechte, 
Für die Freyheit flieſſe Blut. 


In die Hölle mit den Franken, 
Die uns ſchändlich hintergehn! 

Von uns müſſe keiner wanken, 
Laßt uns fallen oder ſtehn! 


(ſte ſtürzen zerſtreut ab.) 
Dritter Auftvitt. 


(Goldreiches Zimmer im Harem des Aga.) 
at im e. Liſe na. Roſilis. Rezla. 
A bini ig, Deli la. ‚a hat eine Laute 
in der Hand. 

Fatime. Du glaubt alſo, es Baer uns 
nicht übel gehen, wenn die Feinde unſere Stadt 
einnehmen? 

Liſ. Glaubt mir, Schweſtern! die Fran⸗ 
zoſen ſind die artigſten und galanteſten Maͤn⸗ 
ner von der Welt. Ich kenne ſie ja. Ich leb⸗ 
te 3 Jahre in Paris, wollte nach Genua, wo 
ich von Geeräubern. gekappert und hieher ver⸗ 
kauf! wurde; ach! in meinem Leben werde ich 
die artigen Franzoſen nicht vergeſſen. | 
Rez. Und l Maͤnner kommen jetzt zu 
uns? 105 

gif 
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tif. Ja — fie kommen, um uns alle frey 
zu machen. Sie werden die Thuͤren unſeres Ka⸗ 


ſtells erbrechen, und ſagen: Schöne Kinder! ſpa⸗ 


tzieren fie gefaͤlligſt heraus, fie find frey! Wie 
koͤnnen uns dann Männer nach unſerem Geſchmack 
ſelbſt waͤhlen, oder ledig bleiben. 

Fat. Ach nein! ledig bleibe ich nicht. 
Liſ. Und Nota bene! eine jede bekommt 
einen Mann für ſich ganz allein. 

Alle. Fuͤr ſich ganz allein? 

Li ſ. Ganz allein! 

Roſ. Ach — das iſt huͤbſch — wenn fie 
nur ſchon da waͤren! 

Li ſ. Schweſtern! laßt uns froͤhlich feyn , 
tanzen und ſpringen — jede von uns bekommt 
ihren eigenen Mann! — — (Sie ſpielen auf 
Suuten, tanzen und fingen, ) 


Sextett, 


Nur in Europa wünſcht' ich zu ſeyn, 

Wo man der Liebe ſich kann erfreu'n. 

Wo einen eignen Mann hat das Weib, 
Da läßt ſich's ſcherzen zum Stunt, 


Traurig iſt's leider hier in dem Land; 
Dutzend von Weibern feſſelt ein Band. 

Dort lohnet Liebe Mädchen fo ſüß, 
Führt ſie mit Wonne in's Paradieß, 


(Sie tanzen) | 
2 5 Vie ke 


Vierter Auftritt. 


Vorige. Ali. 


A li. Nun? was giebt's denn hier zu fine 
gen und zu tanzen? wißt ihr nicht, ihr Maͤd⸗ 
chen! daß der Feind vor den Thoren iſt? 

Liſ. Lieber Ali! (ſchmeichelnd) u eker 
chen haben keine Feinde. 

Ali. Auch nicht euch ſelbſt? Laßt das Su 
beln und Laͤrmen — betet vielmehr, daß Allah 
die Gefahr von euch abwenden möge. 

Fat. Gefahr? Wir haben nichts zu! be⸗ 
fuͤrchten. 

Ali, Meint ihr? — Nun fo wißt, daß 
wir Befehl vom Aga haben, wenn die Stadt 
ja — was Allah verhuͤten wird — in die Haͤn⸗ 
de der Ungläubigen fallen ſollte, euch ſogleich alle 
zu erwuͤrgen, damit ihr nicht von unreinen Haͤn⸗ 
den beſudelt werdet. 

ei ſ. Ich werde ohnmächtig! le 

Fat. (Händeringend) Ach! wenn die Fran⸗ 
zoſen doch geblieben wären, wo fie waren. (ab) 
Die Uebrigen, Ach! nun muͤſſen wir 
ohne Männer ſterben. (ab) 

Ro ſ. (ſchmeichelt ihm) Nicht wahr, lieber 


Ali! mich toͤdteſt du nicht? du weißt ja, wie 


gut ich dir bin. dal 

Ali. C allein) Ja — wie ich immer 9 — 

kein Menſch in der Welt hat fo einen beſchwerli⸗ 

chen We N wie ich. Mitten unter den ſchoͤn⸗ 
ſten 
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ſten Weibern — und dabey muß ich ſo unempfind⸗ 
lich ſeyn, wie ein Klotz — das iſt mehr als 
Hoͤllenqual. ’ 
Lied, 
Ich bin mein Seel! ein armes Thier, 
Mein Sklavendienſt liegt ſchwer auf mir. 
Ich fol der Mädchen Wächter feyn 
Und habe warmes Blut, 
O das iſt mehr als Höllenpein, 
Mir wird kurios zu Muth, 
Wenn um mich ſo, genau bewacht, 
Ein Schwarm von Mädchen ſcherzt und lacht. 


Ja ſchrecklich ſchwer iſt meine Pflicht, 
Wer es nicht ſteht, der glaubt es nicht; 
Wenn fo im Morgen- Negligee 
Mein Aug ein Weib belauſcht, 

Wenn um die Arme, weiß wie Schnee, 
Kein neidiſch Flortuch rauſcht, 
Dann wünſcht' ich auch, bey meiner Ehr! 
Daß Ali gleich ein Sultan wär. (ab) 


Fuͤnfter Auftritt. 


(Freye Gegend mit Zelten.) Lig eon. 
Menneau. Lancour. Seval. 


fig. So haben wir dich endlich betretten, 

band der Abentheuer! ſeit du ein Land biſt. 

Hier wandelten die Helden der Vorzeit, und 
hier werden die Helden der Nachwelt wandeln. 
Men. 
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Men. Wohin wir unſere Fuͤſſe ſetzen, tret⸗ 
ten wir hier in die Fußſtapfen groſſer und be⸗ 
ruͤhmter Maͤnner, glücklicher. aber auch lis 
licher Helden. | 

Lan. Hier weilte einſt der Fühne Alerander, 
der groſſe Caͤſar — 

Se v. Und hier an dieſem Geſtade fiel einſt 
der Verfechter der Rechte ſeines Vaterlandes, 
der ungluͤckliche Pompejus. 

Lig. Wie alles fo ri um uns her iſt! Kein 
Luͤftchen rauſcht kuͤhlend durch belaubter Baͤume 
Gipfel. Alles ſo oͤde, ſo leer! Vor uns dieſe 
groffe Steinmaſſe von Alexandria, und hinter 
uns das Gewuͤhle der Gelandeten, die wir nach 
Egypten fuͤhrten. | 


Sechster Auftritt. 
Vorige. Dumont. Larine. 


Dum. General! Dort unten am Bord iſt 
Unruhe unter den Grenadiers — ſie fluchen und 
ſchimpfen erbaͤrmlich; ſie verlangen Wein und 
Brod — oder den Sturm von Alexandria. 

Lig. Ich komme gleich wieder zuriick! (ſchnell 
ab) f 
Lanc. Hol's der Teufel — ein elendes 
Land! Freunde! habt ihr nichts zu trinken? 

Es iſt verdammt heiß, und 1 duͤrſtet ge⸗ 
waltig. 
Lar. (reicht ihm ſeine Seisfufhe) Hier iſt 
etwas, 90 Mahomet ſeinen Juͤngern zu trinken 

ver⸗ 
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verbot, und was auch hier nicht im kande der 
Zwiebeln zu haben iſt. | 
Lan c. Mir ſcheint es überhaupt, ein fata⸗ 


les Land zu ſeyn. (trinkt.) 2 


Dum. (verdrüßlich) Mir auch — aber warum 
blieben wir nicht zu Haus? — Avec Permifſſion, 
Citoyen! (nimmt ihm die Flaſche vom Mund 
weg, und trinkt) Ich bin auch durſtig. 

Lanc, Kammerad! mach's chriſtlich! 

Dum. (trinkt) Wir find in Egypten! 

Men. Seht — wie dort die glaͤnzenden Thuͤr⸗ 
me von Alexandria uns entgegen ſtralen — Bruͤ—⸗ 
der! gegen Abend ja alle Harems in unferer 
Gewalt. 

Dum. Geht mir mit euren Harems! ich 
wollte, es waͤren Weinkeller zu erobern, darum 


beneide ich die ganze Rheinarmee. 


Lar. Nach uͤberſtandener Gefahr und Ar— 
beit lacht uns die ſchoͤnſte Harems⸗Koͤniginn in 
unſerem Arm. 

Dum. Wenn wir nicht im Arme des Wund⸗ 
arzts liegen. 

Lar. Wer will uns denn verwunden? Jene 
Handvoll Janitſcharen! wenn ſie uns nur ſehen, 
laufen ſie davon, und laſſen uns die ſchmachten⸗ 
den Maͤdchen, die nicht vor uns lauken werden. 
Wir ſiegen uͤberall, auf dem Schlachtfelde wie 
auf dem Sopha, und die egyptiſchen Sophas 
ſollen recht weich ſeyn. (Lärmen) . 

Ale Was giebts? 


Sie⸗ 


14 
Siebenter Auftritt. 
Borige. Dubois, hernach Levi mit Sol: 
daten. 


Dub. den Spion iſt erwiſcht r 

Mens Hänge ihn — hier fol niemand 
ſpioniren! 

Dub. Es iſt ein Jude von Alexandria! 

Levi i. (mit verſtellter Angſt) Mein! ſo laßt 
mich doch aus? Was ſollen die Gewehrln — 
was ſollen die Bajonetteln? Bin ein ehrlicher 
Jude, komm auch, euch anzubieten meine Freund⸗ 
ſchaft, wenn ihr ſie nicht wollt verſchmaͤhen 
ſollt ſie auch haben. 

Men. Her damit — wir verſchmaͤhen nichts! 

Levi. Gottes Wunder! wie barmherzig! 

eeynen doch alle ehrliche Juden, daß gekommen 
ſey fuͤr ſie — der Tag der ae Miyne 
ihr nicht auch? he! 

Sev. O ja — wir tönen alles „was wir 
wollen. 

Levi. Mein! das iſt auch allenthalben bes 
kannt — deßwegen bin ich auch gekommen zu vers 
kundſchaften an die barmherzige Herren — 

Se v. Wir find keine barmherzige Herren 
wir ſind Buͤrger der groſſen Nation | 

u e. Nun ja — das mey'n ich ja auch — 
an die Herren Bürger der groſſen Nazion — ich 
bin gebohren in Alexandria — kenn' alle Schliche 


und ritt — führen und leiten will ich auch 
die 
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15 
die Herrn Bürger, daß ſie ſehen ſollen, wie ſehr 
ich bin ihr Freund. 

Lan c. Bravo! der Mann! 

Levi. Ja — das iſt wahr — ehrlich bin ich, 
aber dabey blut arm. 

Sev. Das Bewußtſeyn deiner edlen That 
macht dich koͤniglich reich. 

Lev ie Nicht wahr? das hab ich mir auch 
geſagt — (beyſ.) Gottes Wunder! werdet ſchon 
erfahren, wie ehrlich ich bin. (laut) Bin ja auch 
ein guter Freund zu dem Herrn Bürger Gon- 
baͤud, der ſich aufhaͤlt ſchon zwey Jahre in 
Alexandrid⸗ ö 

Lanc. Wer iſt dieſer Gonbaud? e 

Men. Einer unſerer Emiſſaire, deſſen Ber: 
wendungen die Nazion ſchon vieles verdanket. 
(die Trommel wird in der Ferne gerührt.) 

Sev. !Hört — Kameraden! wir muͤſſen zu 

der Brigade 
5 Lane. (zu den Soldaten) Fuͤhrt den ehre 
lichen Mann in das Gezelt. 


Men. Jude! wenn du uns durch Verraͤe 
therey nuͤtzlich wirſt, ſollſt du von uns fuͤrſtlich 
belohnt werden. (ab) 

Levi. (beyſ.) Verraͤtherey? 2 da He mich 
däfuͤr der liebe Gott! (laut, zu den Soldaten) 
Nicht wahr, ihr Herren! losgehen wird's jetzt 
bald, erſchrecklich wird's knallen und donnern, 
wenn's wird aber ſeyn vorbey, wird's wiedet 
werden ein e ein klares Wetter am Fermas 

ment 
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ment. — Mein! und das bringen auch alles wit 
die Herren Buͤrger aus Frankreich. (ab.) 


Achter Auftritt. 
Lefflotte, hernach der Marketänder. 


Leff l. Schoͤn und herrlich glaͤnzt dort die 
Sonne von dem Himmel herab — aber fie er: 
waͤrmt doch nicht ſo mild und wohlthaͤtig den 
muͤden Wanderer wie in ſeinem Vaterlande. Was 
will ich hier? Die Kenntniſſe meiner Kunſt er⸗ 
weitern, oder — ha — ein ſchrecklicher Gedanke! 
Mitgenoſſe werden von neuen Greuelthaten an 
unſchuldigen Menſchen, die keinen von uns be⸗ 
leidiget haben, mit denen wir in keinem Zwiſte 
ſtehen. O daß ich meinen Pinſel in Blut tan 
chen koͤnnte, um die Schreckenſzenen zu malen, 
die mir ſchon vor die Augen kamen, und noch 
kommen werden. (fest ſich auf ein Felſenſtück.) 

Market. Nun — Vuͤrger Lefflotte! endlich 
ſcheint es doch, daß wir von unſerer beſchwerli⸗ 
chen Seereiſe ausruhen koͤnnen. | 

Leffl. Ja — ja — es ſcheint! ich denke, 
es wird mancher von uns hier in Egypten aus- 
ruhen koͤnnen. 

Market. Wenn wir nicht bald an Ort und 
Stelle kommen, ſo wird es noch ein miſerables 
Leben geben. Wir haben keinen Wein mehr — 
unſer Mundvorrath iſt durch die Wuͤſten aufge⸗ 
zehrt. Was werden wir alsdann hier machen? 
Le ff l. Eine kurioſe Frage — repoluzioniren ! 


Mar⸗ 


RD ne 
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Marker, Und dabeh e und ver⸗ 
ſchmachten? 

Leff l. Dort fließt ja der Nil! 5 

Mark. Man ſagt, es ſoll ein eöftiches, 
ein heilſames, ein ſehr geſundes Waſſer ſeyn. 

Le fl. Es ſoll nach Krokodillthraͤnen fi mecken. 

dark. Mag leicht ſeyn; ſchmeckt es doch 

beſſer als das Waſſer der ſtinkenden Seine. 

Leffl. Das trinkt man aber doch in einem 
beſſern Land. 

Mark. Wo wollen wir aber ein beſſeres 
Land finden, als Egypten if. 

Leffl. Allenthalben, wo es nicht Egyp⸗ 
fen heißt. 8 


Neunter Auftritt. 
Vo rig e. Salieu, der Friſeur. 


Sal. Nun — Marketaͤnder! noch nichts in 
Ordnung — kann man nichts zu eſſen und zu 
trinken haben? 

Market Nichts! den Wein habt ihr auf: 
getrunken in der brennenden Sandwuͤſte, und — 

Sal. Schoͤn! das wird noch ein ſauber 
Leben geben. 

Mark. Zu eſſen haben wir auch nichts mehr 
als zwey Tonnen ee 

Sal. Noch ſchoͤner! wovon werden wir 
denn nun leben? g 

Leffl. Von der Luft — und wenn's gut 
kommt, von Zwiebeln und Melonen. 

| Sal 
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Sal. N mon Dieu! da werd' ich ja 
krank — dergleichen Speiſen iſt mein Magen 
nicht gewohnt — (weinerlich) Da werd' ich zuletzt 
ſterben muͤſſen. 

Le ff l. Schadt nichts, Kammerad! dafuͤr 
haben wir ja Egypten geſehen! (ab.) nn, 

Sal, Ich haͤtt' aber den Teufel davon, 
wenn ich in dem Hungerland mein Grab finden 

fol. Waͤr ich doch lieber in meinem 5 Vaterland 
geblieben. 

Mark. Ich denke, das wär das kluͤgſte 
gewefen ! | 

Sal. Nun find wir hier — du biſt ein Mar⸗ 
ketaͤnder, und haft nichts zu eſſen und zu trin⸗ 
ken — ich bin ein Friſeur und hab nichts zu 
friſiren — beym Wetter! das heiß ich 1 die 
Rechnung ohne den Wirth machen. 


L 4 e de 
Wenn einer eine Reife macht, 
Doch obne Plan, der wird verlacht. 
Zwar kann er viel erzählen, 
Was er all's hier und dort geſehn, 
Er ſieht, wie Winde Mühlen ea. 
Den Sweck muß er verfehlen, 
Denn reiſt man a ls Donquixott, 
So wird man bald der Klugen Spott. 
Wer handelt, oder etwas thut an b 
Doch ohne Kopf im Narrenhut — _ 
8 Dem 
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Dem muß es ſtets mißlingen; 
Nuf Abentheuer auszugeh'n, 
Und böſen Saamen auszuſä'n, | 
Das kann kein Heil nicht bringen. 
Da bleibt man lieber hübſch zu Haus, 
Sonſt lacht die ganze Welt uns aus. (ab) 


Zehnter Auftritt. 
Menou, Lancour, Larine, Dumont; 


Men. Von unſerer Proclamazion verſpreche, 
ich mir die beſten Folgen! Ihr werdet ſehen, 
die Einwohner in Alexandria werden ſich ergeben. 
(Man hört in der Ferne einen Marſch) Hört ihr? 
Auf, auf, den Thaten entgegen, die uns er- 
warten! Es gilt den Elenden in Alexandria! 

Dum. Elend ſollen fie ſeyn — die armen 
Leute! ſo ſagt man allgemein! 

Men. Und wollen ſich doch zur Wehre 
ſetzen ? 

Dum. Vermuthlich, weil fe glauben, wir 
find gekommen, fie noch elender zu machen. 

Far: Wehren wollen ſte ſich, bieſe Hunde! 

Dum. Mit Hunden fechten wir nicht, und 
daß ſich die Beſatzung in Alexandria wehren will, 
daran thut ſie wohl. 

Lar. Die Beſatzung — nun ja! Aber die 
Einwohner — Br 

Dum Fechten für Haus und Heerd. 
Men Haus und Heerd? Sagt lieber, 
Huͤtte und Rauchloch! In Hundeloͤchern ſtecken 

B 2 fie, 
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fie, und dieſe wollen wir ihnen über den Be 
abbrennen. 

Dum. (ergreift ſeine Hand) ) Citoyen! Guer- 
re aux Chateaux, & Paix aux Cabanes! 

Men. Hat nie bey uns gegolten, und hier 
kanns gar nicht gelten. Was gaͤb's denn fonft 
abzubrennen? 

Dum. Nil ⸗ Schilf! daß die Grof dar 
von laufen, 

Men. Sie muͤſſen ausgetottet werden! Col: 
che Vielfraſſe kann ich nicht um mich leiden. Wir 
rotten fie aus! Pah! was iſt uns unmoͤglich? 

Dum. Uns hier Wein zu verſchaffen, den 
wir nicht mitgebracht haben — das iſt unmoͤg⸗ 
lich! 

Men. Wir ſetzen ihn in Neguffition ! i 

Dum. Hier zu Lande trinkt man nur Nil⸗ 
Waſſer, und Wein giebt es nicht. | 

Lar. Fatal! Sonſt aber iſt alles möglich; 
zu machen. (Trommeln) 
Eilfter Auftritt. 
Vorige. Ligeon. Seval. Feldſcheer⸗ 
Friſeur. Soldaten. 

Pig. Freunde! wir werden eine Eroberung 
unternehmen, deren Folgen fuͤr den Handel nicht 
zu berechnen ſeyn werden. Die herrſchenden 
Momlucken, welche die ungluͤcklichen Bewohner 
des Nils tiranniſiren, werden wenige Tage nach 
unſerer Ankunft nicht wih feyn; 51 

nei eis 
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Frifeur. Das glaub ich auch, fo wahr 
ich Diviſtons⸗Friſeur bin. 

Lig. Die Menſchen, unter denen ihr von 
jetzt an leben werdet, ſind Muhametaner. Ihr 
erſter Grundſatz iſt: Es iſt kein Gott auſſer 
Gott, und Muhamet iſt fein Prophet. — Wir 
derſprecht ihnen nicht. — Betragt euch gegen 
ſie, wie Bruͤder — gewoͤhnet euch an ihre Ge⸗ 
braͤuche, ohne zu unterſuchen, ob ſie klug oder 
vernuͤnftig ſind. 

far. Iſt es wahr, daß man hier mehrere 
Weiber nehmen kann? 


Men. So iſt es! Auch kann man ſie leicht 
wieder los werden. 


Lar. Ein herrliches Land! 


Lig. Soldaten! das Volk, zu welchem wir 
kommen, behandelt die Weiber anders wie wir; 
aber in jedem Land iſt derjenige ein Ungeheuer, 
der ihnen Gewalt anthut. — Pluͤndert nicht! 
Pluͤnderung bereichert nur wenige. Sie vernich⸗ 
tet unſere Haͤlfsquellen, und macht die zu unſern 
Feinden, die zu Freunden zu haben, unſer eigener 
Vortheil fordert. Die Stadt, welche vor uns 
liegt, iſt von Alexander gebaut worden, und auf 
jedem Schritt werden wir Gegenſtaͤnde finden, 
die Nacheiferung zu erregen, fähig ſind; — Kommt, 
Kammeraden! euch den Plan des Angriffs vorzu⸗ 
legen. (ab mit den Offizieren in das Zelt) 

Friſ. Pyramiden und Sfinxe ſoll es in 
Egypten geben, ſagt man, und ein Labyrinth — 

3 Dum. 
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Dum. In's ahne wollen wir doch ja 
nicht gerathen. 

Seval. Es ſollen aber ungepeure Schaͤtze 
karinn vergraben liegen. 

Friſ. Bekommen denn bie Legions⸗ und Di⸗ 
viſtons Friſeurs auch etwas davon? 

Dum. Das wird ſchwer halten! 

Friſ. So rebelliren wir 

Dum. Das kann nichts helfen! Die Armee 
wird e hier geſchoren werden. 

Friſ. th bien! So gehen wir mit den 
Haaren han Frankreich zuruͤck, und machen auf 
der Reiſe Pharaons- Perücken, bie ſollen gewiß 
etwas eintragen. — (der Generalmarſch wird ge⸗ 

ſchlagen. — Ligeon, die übrigen Offtziere kommen 
aus dem Gezelt. Die Soldaten ſtrömen auf beyden 
Seiten herein.) RR u 

Lig. Kammeraben! Wir verſammeln ung 
unten am Bord. Ich ſandt: einen Trompeter in 
bie Stadt, und ließ ſie auffordern. Erhalten 
wie keine befriedigende Antwort, ſo noͤthiget 
uns die Noth und der Nangel an Lebensmitteln 
zum Sturm! 3 ä 

Alles. (ruft) Zum Sturm! zum Sturm! 


Schlachtchor. 


Huf, 1 Krieger! kämpft mit Muth, 
Es gilt der Franken. Ruhm! N 

Es wird der Feinde Geld und Gut 
Der, Sieger Eigegthum. 


7 


Vet 


Von Pol zu Pol im Wiederhalk 
Tönt's: Siegen oder Tod! 
So donnert der Karthaunen- Knall, 
Des Krieges⸗Looſung: Tod! 


(Alles untereinander zerſtreut ab.) 


Zwoͤlfter Auftritt. 


0 (3 immer in Alexandria bey Kaufmann Lemſi. 5 | 
Heroine allein, hernach G onbeaud als 
Perlenhändler. 


Her. Mein guter Vater — wo er ſo lange 
bleiben mag! Auch er ahndet Unglück für unfere 
Stadt — und wo mein Vater Unglück ahndet, 
o! da kann es nicht lange mehr entfernt bleiben; 
Die Feinde vor unſern Mauern! Gerechter Gott! 
es ſind Menſchen, die jeden Geſetzen Hohn ſpre— 
chen, und jeden Keim von Tugend aus ihrem 
Herzen verbannten. (fällt auf die Knie) Schuͤtze 
du uns, Gott unſrer Vaͤter! und laß uns nicht 
die Beute unſerer Feinde werden — du leiteſt 
das Gluͤck der Waffen — ſeegne die Waffen der 
Muſelmaͤnner, und laß fie fiegen über die ſtolzen 
Unterdruͤcker ihrer Rechte! (Gonbeaud hat unter 
dieſem die Thüre geöfnet) 

Gonb. (für ſich) Ja — hier iſt ſie — rei⸗ 
tzender noch, als ich ſie geſtern geſehen habe — 
(kaut) Ich weiß nicht, ob ich hier recht ge: 
gangen bin. — Wohnt hier ein griechiſcher Kauf- 
mann, mit, Nahmen Lemſt? = 

B 4 Her. 
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Her. Ja — mein Heer Ä 
Gonb. Er handelt mit Diamanten und 
Perlen? 
Her. Ja — aber mein Vater iſt nicht zu 


* 


Haus, darf ich mich um euren Namen erkun⸗ 


digen? 

Gon b. Mein Nahme iſt Omar Sephta — 
ich bin ein Perlenhändler aus Cairo. d 

Her. Wollt ihr euch, mein Herr! ein ans 
dermal hieher bemühen, fo wird es meinen Va⸗ 
ter freuen, euch kennen zu lernen. 
SGonb. Ich wuͤnſchte ſehr, ihn hier erwar⸗ 
ten zu koͤnnen — ein wichtiges Hanblungsge⸗ 
ſchaͤft — Ihr ſeyd alſo feine Tochter? 
Her. Ja — mein Herr! 

Sand. Vermuthlich der ſchoͤnſte und koſt⸗ 
garſte Diqmant, den er beſitzt? 

Her. (zur Erde blickend) Ich 5 euch 
nicht. 

Gonb. Ihr nennt euch Heroine? 

Her. Woher wiſſet ihr meinen Nahmen ? 

Gonb. Wem ſollte die ſchoͤne Griechin in 
Alexandria nicht bekannt ſeyn — der Ruff eurer 
Schoͤnheit durchſtroͤmet die ganze Stadt. 


Her Herr! ſolche unverdiente Schmeiche⸗ 


legen kamen noch nie zu meinen Ohren — auch 


lebe ich und mein Vater in zufriebener Dunkelheit, 


ohne je zu wünſchen, bemerkt zu werden. Das 
Glick meines Lebens iſt mein alter Vater — 
meine Seeligkeit, feine letzten Tage durch kind⸗ 
liche Verpflegung zu verlängern, 


eh 
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Gon b. Schon — vorkreflich — ein Ge⸗ 
fühl, das euch in meinen Augen noch ehrwuͤrdi⸗ 
ger, wuͤnſchenswerther mackt. ur 

Her. Wuͤnſchenswerther? (leiſe) ha — 
ich zittere vor dieſem Mann! — (laut) Mein 
Herr! ich muß euch allein laſſen — (will fort, 
er hält fie zurück) | 

Gonb. Und warum? — bleibt doch, ſchoͤne 
Heroine! 

Her. Ich will meinen Vater rufen! 

Gonb. Ohnmoͤglich! auch habe ich ſchon 
dafuͤr geſorgt, daß er jetzt nicht hierher kommen 
wird. | 

Her. (exfehricke) Um Sotteswillen, Menſch! 
was beginnſt du? 

Gonb. Nichts, das dir unangenehm feyn 
ſoll. 

Her. Sprich, Fremdl Pr wer bit du? 

Gonb. Wenigckens der nicht, der ich zu 
ſeyn ſcheine — aber ich bin ein 3 der 
dich liebt, dich gluͤcklich machen will. 

Her. Glücklich? o! wenn du das willſt, 
ſo bringe mich zu meinem Vater — nur an ſei⸗ 
ner Seite kann ich gluͤcklich ſeyn, nur an ſeiner 
Seite die Tage meines Lebens froh durchleben. 

Gonb. Wozu laͤngere Verſtellung! — Maͤd⸗ 
chen! ich bin ein Frankei 

Her. (ſich entſetzend) Ein Franke! 

Gonb. Geſtern habe ich dich geſehen — ich 
erfuhr durch meine Kundſchafter deinen Nahmen 
und deine Ma dich ſehen und dich lies 

ben 
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ben muͤſſen, war das Werk eines Augenblicks! 
Du wirft gehort haben, daß die Unſrigen vor 
den Thoren von Alexandria find — heute noch 
muß ſich die Stadt ergeben — ich biethe dir 
Schutz und Huͤlfe an, wenn du mir deine Liebe 
verſprichſt. 1 

Her. Ni mmermehr! aß mich, Krume! 
ich haſſe die Unterdrücker meiner Nazion! auch 
erregt bie Art, wie du mein Haus betrittſt, ei⸗ 
nen ſolchen ſchwarzen Verdacht in meiner Seele, 
daß ich dich verabſcheuen müßte, auch wenn du 
kein Franke waͤreſt. 

Gonb. a. biefe Umſtände du biſt in 
meiner Gewalt. Ich habe dich um Liebe gebe: 
ten, balo werden die Sieger von dir Liebe for⸗ 
dern. Komm in meine Arme, holdes Maͤdchen! 
Vergiß, wer ich bin — und laß mir die ſuͤſſe 
Ueberzeugung, von dem ſchoͤnſten Maͤdchen in 
Alexandria geliebt zu werden. (will fie umfaffen ) 

Her. (ſtößt ihn zurück) Zuruͤck, Betruͤger! 
oder fürchte meine Rache. Nimmermehr ſoll dir 
der geringſte deiner Wuͤnſche gewaͤhrt werden! 
Du ſagſt: ich ſeye in deiner Gewalt? das bin 

ich nicht; denn eher weiß ich zu ſterben, als 
daß ich dir meine Ehre Preiß gebe — (faßt in 
an der Bruſt) aber nun biſt bu in meiner Gewalt, 
Bube! (zückt einen Dolch über ihn, er fällt auf 

die Knie) Bekennſt du nicht in dem Augenblick, 
wo mein alter Vater iſt, ſo durchbohr ich dein 
boshaftes er , une ſchicke Nh in die Hoͤlle! 


Gond, 


tigen Be du ver 100 ö 
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Sonb. (itternd, Ach — ach — ach — 


ſchoͤne, ſchoͤne Heroiwe ! 


Her. (eben fo ) Spri ich, Bube! wo iſt mein 
Vater! | | 

Gonb. Er — er — er iſt — (be > Alle 
Teufel! das habe ich bich erwartet — (laut) 

her = 

er iſt ich habe 5 

Her. (drohend) Wo iſt er ?- was haſt du? 
— Sprich Wahrheit, oder, bey dem allmaͤch⸗ 
ieſes Zimmer nicht 


mehr. — Wo iſt mein 


Dreyzehnter Auftritt. 


Vorige. Lemiſi ſtärzt herein mit gezogenem 
Meſſer. 


Lemſi. Meine Tochter! 

Her. Mein Vater! (beiſſe Umarmung) 

Gon b. (fee auf, leiſe) Donnerwetter! 
wie kommt der hieher? 

— er, Ol daß 10 nur dich ieh habe, 
liebe r Vater! \ 

Gonb, (für ſich) Das Kluͤgſte wird ſeyn, 
ich denke hier auf einen guten Nuͤckzug! (will ſtch 
davonſchleichen 105 0 
bLewmſi. Halt — Bube! wareſt du vielleicht 
der, welcher mich von 4 a ten Menſchen 
anhalten ließ. 

Her. Er iſt 8 Vater! es iſt ein vermumm⸗ 
zer Franke! i 

Lem ſi. Ein Franke! 
Her. 


8 
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Her. Er e mir die entehrenſten An⸗ 
kraͤge. | 
Lem. Ehrenvolle kann man von ihm nicht 
erwarten! Fremdling! ich will nicht unterſuchen, 
auf welche Art du dich in unſere Stadt ſchli⸗ 
cheſt — Daß ich nicht Rache an dir nehme, iſt 
nicht Feigheit, oder niedere Furcht vor deinen 
Landsleuten — ich ſchenke dir dein Leben aus 
Großmuth — eile — und ſag ihnen, wie ſich 
die Bewohner von Alexandria an ihren Unter⸗ 
druͤckern raͤchen — durch Verachtung. 

Gonb. Ich danke euch für eure Broßmurh — 
und hoffe, euch morgen hoͤflicher zu finden; Gott 
befohlen! (ab) | 


Bierzehnter Auftritt. 


gemſi. Heroine. 


Heroin e. Guter Vater! ich zittere fuͤr den 
Unternehmungen dieſes boshaften Menſchen. | 
Lem. Meine Tochter! die Tugend darf nie 
zittern; uͤbrigens wird es nothwendig ſeyn, um 
den Nachſtellungen jenes Boͤſewichts zu entgehen, 
unſern Wohnort zu verlaſſen. Heroine! wir 
wollen in aller Eil unſere Koſtbarkeiten zuſam⸗ 
menraffen, und uns vor die Stadt in unſer Land⸗ 
haus flaͤchten. 
| Her. Beſter Vater! du nimmſt den Gedan⸗ 
ken aus meiner Seele! Feinde meines Vaterlan: 
des! nehmt mir alles, was ich beſitze — macht 
mich zur Bettlerin — nur laßt mir dieſe grauen 
Haare, 
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Paare, die ich mehr als perlen und Diamanten 
ehre. (umarmt ibn) Vater! dein Leben zu ſchuͤ⸗ 
zen, dazu gab mir die Vorſicht t Muth und Staͤr⸗ 
te — ſie wird meinen Arm leiten, dich zu ſchuͤ⸗ 
|gen mit Manneskraft — fie wird mir Muth ge: 
ben, dich zu retten aus den Haͤnden unſerer Fein⸗ 
de — und falle ich in dem Augenblick dieſer Ret⸗ 
tung, ha! ſo ſterbe ich den ſchoͤnſten Tod — den 
Tod fuͤr's Vaterland — den Tod fuͤr meinen al⸗ 
ten Vater! (‚ab mit Lemſt) 


| Sünfzehnter Auftritt. 
(Kuinen mit dem Obelisk der Cleopatra.) 
Dumont, Larine, Seval, hernach Levi. 


Laar. Ein herrliches Stuͤck des erhabenen 
Alterthums! Ein Bild der Kuͤhnheit der golde⸗ 
nen Zeit. 

Dum. Schade, daß es nicht von Gold iſt. 

Seval. Unſere Gelehrten ſagen, daß es al⸗ 
les Sold Egyptens aufwiege. 

Dum. An Schwere, gewiß! aber ausmuͤn⸗ 
zen laͤßt es ſich nicht. Die Gelehrten haben gut 
reden, aber die Soldaten fragen den Teufel nach 
Hieroglyphen. Sie wollen Loͤhnung, und mit 
Granit bezahlt man keine Armee. 

Lar. Vielleicht liegt etwas darunter begra⸗ 
ben, das mehr werth iſt, als 20 ſolche Obelis— 
ken. — Bürger Seval! hier herum ſollen Mu- 
mien mit goldenen Halbaͤndern liegen. 


Se op- 


30 
a So wollen! wir nachgraben laſſen. 


Lar. Hier koͤmmt unſer a dei 


ehrliche Bürger Levi. 
ei i Ja — ja — 8 ir wahr! Ich hab's 


gehört von me inem Gloßvat er, und der hat's | 
gehört von feinem Pater. Der hat's erfahren 


von feinem Gr! 155 5 „ der's von ſeinem Vater 


hat gehört, und der hat's wieder erfahren von 
feinem Vater, dem hat's geſagt fein Großvater, 
und der hat's von einem gelehrten Rabbiner, der 
hat es geleſen in alten Büchern und Schriften. 
Hier liegen bedeckt mit Sand Mumien, mit gol⸗ 
denen Kleinodien geſchmuckt und geziert, beſetz: 
mit Diamänten und Perlen. 


Se v. Wetter! die Regierung bergaͤb es uns 


nie, wenn wie nicht nachgraben lieſſen. 
Levi. Kann ber Herr Bürger da 05 die 


Bilderſchrift an dem O Obelisk hier 7 He? (zeigt 0 | 


nach dem Obelisk) 

ar. Wer koͤnnte das ? 

Leb i. Mein! worum nit? Was Hack denn 
fagen die 3 Ovale mit dem Tuͤpchens? he! da 
fagen die weiſen Nabbiner: das ſind Edelgeſteine! 


Was woſten denn ſagen die Ae ber en 


ſind guͤl dene Ketten 0 
ear. Es läßt ſich hoͤren! 


Levi. Was wollen denn ſagen die puͤnktel⸗ 


chen 2 he! Sind's doch die klare, leibhafte 


Perlen! 
Lar. Es 1 nicht unwahefeheinlich 


0 e Levi⸗ 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


5 
3 


Levi. Was wollen ſagen die Zerkel? das 
N d die guͤldenen Spangen und Ringen! 
Lar. Es iſt moglich! „ 
Levi. Was wollen ſagen die Kriemsgrams 
dort bey den Bügeln — he — Nun? (er wartet 
auf Antwort) 
Dum. Das — daß du ein Narr biſt, der 


uns nicht zum Narren machen ſoll, wenigſtens 


mich nicht. N 
Levi. Will's der Herr nicht glauben, kann 
ich ihn auch nicht zwingen dazu. Aber ich kann 


bolen den alten, weiſen Rabbiner, der zu ſpre⸗ 


chen weiß davon, noch weit mehr als ich. 

Lar. Geh — und hole uns den Mann! 

Levi. Er ſoll gleich da ſeyn — aber er iſt 
ein wenig langſam zu Fuß — denn er iſt alt, 
ſehr alt. 

Lar. Setz⸗ ihn auf einen Eſel, fo fißt einer 
auf dem andern. 

ei, (bepſeite) Gottes Wunder! 8˙ ſitzt 
doch mancher in der Welt auf ſich ſelbſt, und 
weiß es nicht! — a) Ich hole den Rabbi⸗ 
ner! (läuft ab) 


Sechzehnter 1 
Vorige, ohne Levi. | 


Seval. Donnerwetter! 1 . 
(ehr warm! | gypten iſt es 


Dum. 
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Dum. Und ich denke, es wird noch waͤrmer 
werden. (Generalmarſch) 

Lar. Da ſeht — die Kolonne der Chaſſeurs 
ruͤckt vor — der Angriff geſchieht von allen Sei- 
ten zugleich. — Wir muͤſſen nachruͤcken! 

Seval. Nun dann — friſch daran! fo wol: 
len wir des Welteroberers Pflanzſtadt ein⸗ 
nehmen. 8 
Lar. Ich wuͤnſchte doch, daß unſchuldiges 
Blut geſchont werden koͤnnte. 

Dum. Kammerad! da haͤtten wir zu Haufe 
bleiben muͤſſen. (Alle ab) 


Sieben zehnter Auftritt. 


Soo ls Melk o. 


(Garten.) 


Lok. (wirft Gartenſchaufel und Rechen 100 
So — da bleibt liegen — heut werd' ich euch 
wohl zum letztenmal in den Haͤnden gehabt ha⸗ 
ben — jetzt it § Feuerabend auf immer! 

elko. Aber — was machſt du denn für 
Narrheiten! 2 Lokkolo! 

Lok. Jetzt hab ich zum Letztenmal in dem 
Garten des Aga gearbeitet, morgen werd' ich 
mein eigener Herr, kann hingehen wohin ich 
will. 

Melko. Und wenn du nun dein eigener Herr 
biſt, wer giebt dir denn etwas zu eſſen? 

Lek. Wer — wer mir was zu eſſen giebt? 

Schau — 


33 


Schau — daran hab ich noch gar nicht gedacht — 
ich denk, diejenige, die mich zu meinem eigenen 
Herrn machen, werden mir auch etwas zu eſſen 
geben. 
Mel. Wenn ſie aber ſelber nichts haben? 

Lok. Das iſt hernach ſchlimm — da werden 
wir wohl zuſammen verhungern muͤſſen. 

Mel. Nun ſiehſt du, was uns bevorſteht. 

Lok. Ich hab aber gehoͤrt, ſie haben den koͤſt⸗ 
lichſten Wein auf ihren Schiffen mitgebracht, und 
denk nur daran, Brüderl! Wein! Wein! ich 
hab nur einmal ein paar Troͤpfeln bey einem Gries 
chen getrunken — Bruͤderl! das iſt dir ein Ge— 
traͤnk — ich bin ſo luſtig drauf worden, daß ich 
den ganzen Tag haͤtt tanzen moͤgen. 

del. Und wird dieſer Wein ewig dauern, 
den ſie mitbringen werden? 

Lok. Das nicht — wir werden ihn aus— 
trinken. f f 

Mel. Und dann? 

Lok. Dann — dann — holt man wieder 
einen friſchen aus dem Land, wo fie hergekom— 
men ſind. Ich beneide die Chriſten um nichts, 
als um ihren Wein — er macht ſo luſtig und 
froͤhlich, und wer froͤhlich iſt, der iſt der gluͤck⸗ 
lichſte Menſch auf dieſer Welt! 


ed 
O dürfte ich trinken vom köſtlichen Saft, 
Der Ehriſten der Freuden fo viele verſchaft! 
€ | Er 
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Er ſchmeckt ein' m fo ſchön, er ſchmeckt ein’m fü ſuͤß, 
Und bringt uns im Caumel grad in's Paradieß. 
O dürft ich ihn trinken, wie wär' ich vergnügt, 
Weil mit ſeinem Ae aller e e 


D weg mit dem Opium, weg mit Coffe! 

Beym Weinl — da ſtreckt man den Kopf in die Höh; 
Wie wonniglich fließt nicht der wärmende Saft; 
Er ſtärkt Herz und Leib mit belebender Kraft. 

Ach hätt' ich nur einmal ein Faſſel im Haus, 

Ich ſtäch gleich ein Flaſchel um's andere aus. 

5 (tanzt ab) 


Achtzehnter Auftrikt. 


(Groſſer Platz in Alexandria. Im Hintergrund eine 
Moſchee.) Viele Menſchen find verſammelt. — 
Aga der Janitſcharen, Scheick. Viele Offiziere 
und Vornehme der Stadt. Volk und Soldaten. 

Aga. Muſelmaͤnner! laßt uns den Feind mit 
eben der Entſchloſſenheit erwarten, mit der er 
kommt, uns anzugreifen. 

Scheick. Er fol Männer finden, und ihre 

Schwerdter! Unſere Klingen ſind geſchliffen, und 

der Hoͤchſte wird ſie auf den Scheitel dieſer uͤber⸗ 

muͤthigen Franken fallen laſſen. 

Aga. Ihre prahlenden Aufforderungen ſollen 

uns nicht ſchrecken. Was ihre Fuͤſſe in Egypten 

betreten, ſoll ihnen nie zum Paradieß werden. 


Neun⸗ 


SE 


j 
| 


5 
ui 


Neunzehnter Auftritt. 
Vorige. Ein Janitſchar. Man hört entfernt 
Trompeten und Trommeln: 

Jänitſchar. Herr! die Franken kuͤcken 
heran! 

Scheick. Sie finden 198 ſchlagfertig! d 

Janitſchar Ihr Vordertrab berennt die 
Mauern! 

Scheick. Ihnen entgegen! Die Osmannen 
ſollen ihnen zeigen, wie furchtbar ſie im Gefechte 
ſind. Ihre oder unſere Vernichtung! Jebem 
ſchlaͤgt feine letzte Stunde zur beſtimmten Zeit — 


Zu den Waffen! 


Zwanzigſter Auftritt. 
Vorige. Afad: 

Affa d. Wit haben 30 gefangene Franken 
eingebracht. Ä 

Volk. Haut ſie nieder! 

A ſſa d. Es find Gefangene ohne Waffen! 

Scheick. Ohne Waffen! Laßt fie leben, bis 
die Schlacht entſchieden iſt. 


Ein und zwanzigſter Auftritt. 
Vorige: Ein Janitſchar. 


Jälikſchat⸗ Unfere Leute auf dem Wall 
find mit den Franken handgemein. 


5 Scheick. 
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Scheick. Laßt die Kriegstrompete ertoͤnen! 
— Cdilagt die Bluttrommel — traget die heili⸗ 
ge Fahne in's Gefecht! Fort — dahin, wo der 
Kampf am heftigſten wuͤrhet. (Nabe und ferne 
Kriegstrompeten. Trommeln. Viele Janitſchacren eis 
len herbey) 

Janitſcharen. Allah! beſchuͤte uns! — 
(Die Franken ſtürzen herein mit gezogenen Batoneten, 
andere haben den Wall berennt. — Allgemeines Gefecht 
— Schrecklicher Lärmen, worunter man nur die Wor⸗ 
te: Allah! Allah! hört. — Man flüchtet ſich in 
die Moſchee. — Man ſchießt aus den Fenſtern. — 
Die türkiſche Fahne wird erobert. — Mitten unter 
dem hitzigſten Gefecht fallt der Vorhang. 


Zwey⸗ 


| 


Zweyter Aufzug. 


Erſter Auftritt. 
(Zimmer in Alexandria. Meneau. Lanc our. 
Se val. Sie trinden Kaffee.) 
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N, Freunde! wir ſind in Alexandria! 

Men. Aber wie? mit dem haͤrteſten Wider⸗ 
ſtand. Die Leute fochten mit Loͤwenmuth. 

Sev. Sagte ich es nicht, daß die Muſel⸗ 
maͤnner ſtehen wuͤrden. Alles focht, was Leben 
hatte. Wunder wollte ich mit dieſen Maͤnnern 
thun, koͤnnte ich fie gehörig organiſiren. 


Zweyter Auftritt. 
Vorige. Scheick. Dumont. 
Sche ick. Gelobt ſey Allah! Franken! ihr 
habt uns uͤberwunden, aber — erlaubt mir, ein 
Wort zu ſprechen. 


Men. Rede, braver Muſelm ann! 
Scheick. (nach einer Pauſe, ſteht ſie alle an) 


Verzeiht mir — aber es war nicht recht, was 


geſchah. — Euer unvermuthetes Vordringen 
ſetzte unſere Streiter in Erſtaunen. Von allen 
C 3 Sei⸗ 
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Seiten gedrängt, zuruͤckgeworfen, nahmen fig 
endlich ihre Zuflucht zu unſrem Gott. Die Mos 
ſchee war voll Menſchen, Männer, Weiber, 
Greiſe, Juͤnglinge „ und Kinder! Eure Solda⸗ 
ten drangen ein, mordeten alles, was fie fanz 
den, Wehrloſe und Kinder! Zwey Stunden lang 
dauerte dieſes Morden. (ergreift feine Hand) War 
das recht? | 
gar, Ehrlicher Alter! Es iſt Krieg! Eine 
Stadt, die mit Sturm eingenommen wird — 
Scheick. Entſchuldiget Ungerechtigkeiten ? 
Das wußte ich nicht. Verzeiht mir meine al⸗ 
berne Empfindlichkeit. (trocknet ſich die Augen) 
Ich habe zwey Soͤhne und drey Enkel bey dem 
Blutbade im Tempel Gottes verloren. ( äufferft 
bewegt) Allah! moͤg es euch vergeben. (ab) 
Dum. Die Thraͤnen dieſes Mannes verſal⸗ 
zen mir den Wein, und ſeine Wahrheiten kann 
ich nicht unwahr machen, | 


Dritter Auftritt. 


Vorige. Ligeon, mit ihm der Ag a, hernach 
A ſſa d fein, Sohn. 5 


Lig. Freunde! Wir haben geſiegt, wir 
haben die Stadt erobert — aber des Blutes floß 
zu viel. 

Men. Waͤr's ohne Blut eiue Eroberung 
geweſen? 

Lig. Ich wuͤnſchte zu unterhandlen, aber 
man hoͤrte mich nicht. Ich trat auf eine Anhoͤhe 
vom 
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vom alten Hafen, und wollte noch unter dem 
Gefecht die Armee ſammeln, um eine Kapitula⸗ 
tion zu erhalten, aber es war zu ſpaͤt; die 
Soldaten waren wuͤthend, und drangen ſchon 
in die Stadt — 

Aga. Was konnte eure Soldaten gegen uns 
wuͤthend machen 2 Gegen uns, die wir nie den 
Geringſten unter euch beleidiget haben. Oder habt 
ihr ſie berauſcht? Wir waren alle nuͤchtern, als 
wir gegen euch fochten, und unſere Stadt vers 
theidigten. b 

Men. Vergiß nicht, do du ein Gefange⸗ 
ner biſt. 

Aga. Meine Zunge iſt nicht gefangen, und 
Wahrheit kann nie gefangen genommen werden. 
Was ich bin, weiß ich ohne deine Erinnerung — 
und dieſe kann mir den Mund nicht verbinden. 
(Er ſteht feinen Sohn, ſtürzt in feine Arme.) Mein 
Sohn! 

Aſſa d. Mein Vater! Allah ſoll dich fegnen: 


Vierter Auftritt. 
Vorige. Myrza eilt herein. 


Myrza. Hier ſoll er wohnen? — Welcher 
von euch iſt der General? Menſchen! ant⸗ 
wortet! | 

Lig. Ich bin es! 

Myrza. Schaffe mir Sicherheit, wenn du 
welche geben kannſt. Deine Offiziere und Sol⸗ 
daten erlauben ſich Dinge — 

E Men. 
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Men. 901 „ meine Schöne! 6 uns biſt 5 


du ſicher. 


Myr ia Nur bey euch? Ich bin die Toch⸗ 
ter des reichen Kaufmanns Syra mein ganzer 


Stamm wird meine Ehre von euch fordern, 


Ich verlange Sicherheit und Geleit zu meinem 


Vater. 5 
Lig. Das ſoll dir werden! Sage deinem 


Vater, daß ich gekommen bin , Ale zu 


ſchlieſſen mit unſern Bruͤdern. 

Myr za. lerblickt Aſſad) Du hier, Gelieb⸗ 
ter! Sprecht! Wie lange wird Aſſad euer Ge⸗ 
fangener bleiben? 

Lig Aſſad iſt frey und geleitet dich, wohin 
du begehrſt. 

A ſſa d. Ich geleite Myrza, und fee mich 
dir, ſobald ich zurückfomme | wieder als Ge⸗ 
fangener. 

Lig. Als Freund magſt du wieder kommen, 
aber du biſt frey! du Alter! (zum Aga) begleiteſt 
mich, auch dir ſchenke 10 Freyheit. (ab mit dem 
Aga.) 

Aſſa d. So find an die enrigen 1 die 
von meinen Bruͤdern gefangen wurden. 

Myr za. O daß ich nur dich wieder habe — 
Yan! du geleiteſt mich nach Hauſe. Habt ihr 
gehoͤrt! mein Aſſad wird wieder kommen — er 
hat es verſprochen, und was wir verſprechen, 
das 1 Mit heilig. 

Duett. 


41 


D u e t 195 
Myrza. 
Wir find Kinder der Natur, 
Schätzen Treu und Glauben nur, 
Freundes Noth, des Unglücks Schmerz 
Hebt und rühret unſer Herz. 
A ſſa d. | 
Ja uns knüpft mit ſtarker Hand 
Liebe an das Vaterland; 
Unſerm Sultan ſind wir treu, 
Leben gutes Muths dabey. 
. Bey de. 
Wer es gut mit uns nur meynt, 
O dem ſind wir mehr als Freund; 
Was ein Muſelmann verſpricht, 
Hält er auch mit ſtrenger Pflicht. (ab) 
Lar. Ein paar Liebende! Ich winfchte , 
daß ſie durch uns gluͤcklich wuͤrden. 
Men. Der General haͤtte das Maͤdchen hier 
behalten ſollen — ſie iſt ſchoͤn! 
Seval. Wir kamen hieher, nicht um Maͤd⸗ 
chenherzen zu erobern — 
Dum. Sondern die Schaͤtze Egytens zu pliin- 
dern, wenn wir welche finden. Gehen wir zum Mar: 
kelaͤnder! (alle ab.) 
Fünfter Auftritt. 
(Ruinen — nebendey ein Landhaus. Refflofte 
ſitzt auf einem Felſenſtück, und zeichnet die 
Ruinen.) 
Leffl. Ha — hier ſtehen fie — feſt und uner⸗ 
ſchuͤtterlich dieſe Ueberbleibſel der Kraft des Alters 
Es thums 


— 
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terthums, die den Verfall mächtiger Reiche, den 


Untergang ganzer Nazionen uͤberlebten. Einſt 
Wunderwerke, die den fuͤechterlichſten Verwuͤſtun⸗ 
gen der Zeit widerſtanden, welche Ehrfurcht 
göffen fie mir ein. Hier ſtunden ehemals die be⸗ 


ruͤhmten Schulen des Serapis und der Iſis — 


wie viele Geſchlechter ſind verſchwunden, ſeitdem 
dieſe ae hier aufgeſchlichtet wurden — 
ha — meine Seele verliert ſich in Staunen, 
und die magiſchen Bilder der Vorw belt gehen vor 
meinen Sinnen vorüber. — (Man hört Lärmen 
und Schreyen in dem Hauſe — ſpringt auf) Was 
hoͤr' ich — Woher dieſe Klagetoͤne? (die Türe 
öfnet ſich, Melko ſtärzt vor feine Füſſe) 


Sechster Auftritt. 


gefflotte. Melko— 


Melk o. Heer! wenn du nicht zu unſerem 


Fluch hiehen kameſt, fo rette meinen Herrn und 
ſeine Tochter. 

Exil), (bebt ihn auf) Steh auf — was 
willſt du? 

Melko. Einige deiner Landsleute uͤberfielen 
vorhin dieſes Haus — banden meinen Herrn die 
Haͤnde — und machten ſchaͤndliche Forderungen 
an feine liebenswuͤrdige Tochter. — (Lärmen) 
Hoͤrſt du, fie Fonimen: 


Sie⸗ 
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Siebenter Auftritt. 


Vorige. Gonbeaud trägt Heroine halb— 


ohnmächtig auf dem Arm, Larine bringt den 
gebundenen Lem ſi⸗ 


Gonb. Nur fort — fort in die Stadt — 


das Taͤubchen wird ſchon ruhiger — wir werden 
das Voͤgelchen ſchon zahm machen. — 


Lar. Heraus, Alter! und wenn du die 
Staͤrke eines Tigers haͤtteſt — unſerer Gewalt 
wirſt du nicht widerſtehen. 

Leffe Halt! (tritt ihnen in den Weg) 
Wohin mit dieſem Greiſen und dieſem Maͤdchen? 
Laßt ſie frey, oder dieſe Kugel (hält ihnen ſeine 
Piſtole vor) macht eurem Schurkenleben ein Ende. 

Gonb, Wer biſt du, der du uns unſere 
rechtmaͤſſige Beute vorenthalten willſt? 

Leffl. Wer ich bin? Bald ſchaͤme ich wich, 
dir zu ſagen, wer ich bin. Landsleute! ſeyd ihr 
nach Egypten gekommen, um mit wehrloſen Grei⸗ 
fen — und ſchwachen Weibern Krieg zu fuͤhren? 
Hat euer Nahme nicht genug Elend unter die 
Ehriſten in Europa verbreitet, wollet ihr eure 
Greuelthaten auch noch nach Aſien verpflanzen? 


Soldat! loͤſe die Bande dieſes Greiſen, oder 


bey dem allmaͤchtigen Gott, den du nicht mehr 
kennen willſt, (drohend) ich ſchieſſe dich über den 
Haufen! 
aut (lößt Lemſis Bande) Er iſt frey! 
Leffl. Dieſes Maͤdchen bleibt hier, zum 
Troſt ihres alten Vaters, zur Pflege feiner letz⸗ 
ten 
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ten Tage. Ihr wiſſet vielleicht nicht, daß vor 
einer Stunde der Befehl in der Stadt publizirt 
wurde, daß der, welcher ſich e frecht, Ausſchwei⸗ 
fungen zu 1 „ohne Pardon erſchoſſen wird. 
Verlaſſet den friedlichen Wohnort dieſer ehrlichen 
Leute, ohne ihre Ruhe zu ſtoͤren — oder bey 
Gott — ich gehe zum e — und eurer 
wartet das Hrguebirfiren. a 

Gon b. (beiſ) Daß auch der Teufel den 
gerade herfuͤhren mußte. g 

La r. (beiſ.) Der Burſche koͤnnte Ernſt ma⸗ 
chen — das Beſte iſt, wir gehen. 

Gonb. Wir gehen, um auf Nache zu den⸗ 
ken! (ab) 


Achter 1 | 
Lemſi. Heroine. Lefflotte. 


Lemſi. Gott ſegne dich, edler Fremdling! 
auch du meine Tochter! danke dem Retter deiner 
Tugend. (Beyde wollen zu feinen Füſſen ſtürzen) 

Heroine. (will feine Kuie umfaſſen) Dank 
E heiſſen Dank für deine Rettung! 

Leffl. Nicht fo, ſchoͤnes Madchen! ich füh⸗ 
le den hohen Werth deiner Reitze, aber auch tief 
hat ſich das Gefäͤhl eingegraben fer Tugend und 
Menſchenpflicht — (küßt fie auf die Stirne) Dies 
fer Kuß der Freundſchaft erinnere dich noch oft 
an einen Mann, den das Gluͤck hieher fuͤhrte, 
bas reizendſte Gefdiöpf in Egypten aus den 
Klauen e Buben zu retten. 

H e be. 
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F Het. (ſteßt ihn zärtlich an, dann finkt fie an 
des Vaters Bruſt) O mein Vater! 

Lem ſ. Sey ruhig, meine Tochter! der Kuß 
des Tugendhaften beleidigt deine Sittſamkeit 
nicht. Dieſer Juͤngling beilige aus Europa ein 
Empfehlungsſchreiben in ſeinem Geſichte mit, das 
ihn ſelbſt bey den Otaheitern gute Aufnahme ges 
waͤhren wuͤrde. — (reicht ihm die Hand) Sey 
unſer Freund! 8 

Leffl. Wer biſt du, alter Mann? 

Lemſ. Ich nenne mich Lemſi — ein reicher 
Kaufmann aus Alexandria — 

Leffl. Wahrhaftig, — du biſt ein gluͤck⸗ 
b licher Mann! 

8 Lem ſ. Der Vorſicht ſey es gedankt — bis 
jetzt bin ich es noch immer geweſen, aber bald 
wäre ich ohne deine Dazwiſchenkunft der ungluͤcl⸗ 
lichſte Vater, der ungluͤcklichſte Menſch gewor- 
den. Ich wußte es, daß die Franken landen 
wuͤrden, auch hatte ich gehört, wie ſie bey frem⸗ 
den Voͤlkern gehaußt hatten. — Verzeih mir 
meine Aufrichtigkeit — aber ich dachte, mögen 
ſie doch in andern Ländern barbariſch mit den 
Menſchen und ihrem Eigenthum verfahren haben, 
die groſſe Entfernung von ihrem Vaterlande wird 
ſie abſchrecken, hier ein gleiches zu thun — aber 
ach! bald hätte mich mein Glaube das Liebſt 
auf Erden gekoſtet. 

f Leffl. Guter Lemſi! es iſt ein Unterſchied 
zwiſchen Menſchen— 

Her. Das ſche ich an dir, edler Fremds 

ling! 
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ling! ! Ewig wird mich auch an dich das fh ö 


der Dankbarkeit feſſeln. 
Lef fl. Holdes Madchen!“ 


Lemſ. Gebiethe über alles, was ich beſitze, 
äuch mein Leben opfere ich gerne dem Netter meis 


ner Tochter auf. 
Leffl. Ich nehme deine Anerbiekung an. 


Hab ich einer Huͤlfe einſt vonnbthen, und du 


kannſt ſie mir geben „ fo werde ich fie fordern. 


Lemſ. Hier haſt du meine Hand, und mei⸗ 
nen feyerlichen Schwur, ungerufen, ungeforderk | 
ſoll ſie dir werden. Aber Jüngling! wie heißt 


du — wer biſt du? ſoll 17 dankbares Herz 
nicht deinen Nahmen wiſſen? 


Leffl. Mein Nahme iſt Lefflotte — ich bin 
ein Mahler — ich zog nach Egypten, nicht um 
euer Land zu unterjochen, ſondern durch eure 
vortrefliche Denkmaͤler des Alterthums meine Kennt 


niſſe zu bereichern. 


Lem ſ. So folge mir, Fremdling! in mein 
Landhaus! Wo Menſchen deiner Geſinnung die 
Schwelle betretten, da lebt man ſicher unter 
dem Schutz der Geſetze auch mitten unter dem 


Kriegsgetuͤmmel. — (ab) 


Her. (mit ſeelenvollem Blick) Du geheſt 
doch gerne mit mir — lieber Fremdling! (reicht 


ihm die Hand) 


veffl. An deiner Hand geleitet = ſchoͤnes | 
Mädchen! führe mich durch Arabiens Sandwuͤ— | 


ſten — und ich fegne den Augenblick, worinn ich 


zum erſtenmal dieſe Luft athmete, zum erſtenmal 


dich geſehen habe. (ab) ANeun⸗ 


—ñ (—ͤ— 


Neunter Auftritt. 

(Freye Gegend.) Ein junger Grieche. 
Le vi. Abraham. 

Grieche. Das Schickfal hat entſchieden — 


wir haben die Feinde in unſern Mauern! 


Levi. Gottes Wunder! das iſt ein groſſes 


Ungluͤck! aber ich ſag auch immer, wie fie find 


kommen herein, ſo muͤſſen's auch wieder hinaus. 
} A brah. e man doch allenthalben, daß der 
Baſſa von Zehra anruͤckt mit einem groſſen maͤchtigen 


Kriegsheer. Mein! un er nur kommt, eh wir 
verhungern. b 


Griech. Bald werden wir mehr hungern f 
als unſere Sieger, und werden nicht nehmen 


duͤrfen, was wir nicht haben, um unſern e 


ger zu ſtillen, wie ſie. 


Levi. Way geſchrieen — was wird bas 


boch werden? 


Griech. Cironiſch) Wir werden frey! 

Levi. (klagend) Mein! das ſind wir ja ſchon 
— wir werden fig — wovon? von Nahrung. 
f Griech. (eben ſo) Von Abgaben — auch 
haben wir keinen Janitſcharen Aga mehr! 

Lev i. Aber deſtomehr Herren mit die Helms 
chens von Waxtuch mit die langen Bajoners — 
die ein verdammtes Wort zu einer verdammten 
Sache fuͤhren. 

Griech. Und das iſt 

Levi. Requifition! - — es heißt: Gebt her, 
fo lang ihr was habt. Griech. 


* 
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| Grieche. Haben wir Muth — if es boch 
jetzt ruhig! 


Abr. Gottes Wunder! ruhig iſts auch in) 


Grab — da beißt man ſich nicht. 
Grieche. Hoffen wir auf beffere Zukunft! 


Aber. Mein! was ſoll mir die Zukunft, wo 
mir noͤthiger iſt die Gegenwart. Die Hoffnung 
iſt ein falſcher Freund, je mehr fie einem ſchmei⸗ 


chelt, deſto weniger kriegt man in dem Magen! 


Grieſche. Gehen wir ſtill in unſere Woh- 
nungen zuruͤck — das Glaͤck wird uns ſchon zu 
finden wiſſen, wenn es uns ſeinen Gruß entge⸗ 


gen rufen will. 


Levi. Way das Gluͤck ſteht auf wankenden 
Fuͤſen. Iſt es doch ſchon genug, wenn's für 
uns auf Kruͤcken einherzieht. Gehen wir in die 


Stadt! (ab) 
Zehnter Auftritt. 


Larine. Gonbeaud. 


Gon b. Rache habe ich ihm geſchworen, und 
Rache will ich an ihm ausuͤben, ſo wahr ich 


athme. 


Kammerad! 


Gonb. (zeigt ibm eine Schrift) Hier iſt ein 
Verhaftbefehl von dem Brigadier — ich habe den 
Maler wegen gefaͤhrlichem Einverſtaͤndniß mit dem 
Alten angeklagt — ich habe ihn als einen Ver⸗ 
raͤther geſchildert — meine Aus ſag kann fein Le⸗ 


ben koſten. 5 
Lar. 


| ) 
. 


Lar. Was willſt du denn unternehmen, | 
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Far. Und die ſchoͤne Griechin? 
Gonb. Bleibt mein — und mit den Schaͤ⸗ 
I gen ihres Vaters kehreſt du nach Europa zuruͤck. 
— Dit du es zufrieden? 

gar. Verſchaffe mir einen Paſſeport dahin — 
und ich will dich nicht beneiden um das Gluͤck in 
Hersinens Armen. (ab) 


Eilfter Auftritt. 
(Garten mit einer Mauer.) 


Fatime. Liſena. Roſilis. Rezia. 
5 Delila. Almina. 


Fat. Seyd frohen Muths, Schweſtern! die 

Franken ſind in unſerer Stadt — nicht lange wird 
es dauern, ſo werden ſie auch uns aus unſern 

Sklavenketten befreyen. 

Li ſ. Schon recht — wie werden fie uns aber 
finden. Dieſe Mauern — die Thuͤren ſind ver— 
ſchloſſen. Unſer Aufſeher, der eiferſuͤchtige Ali 
gewaͤhrt uns nicht einmal die Erlaubniß, nur ei⸗ 
nen Franken anſehen zu duͤrfen. 

Roſ. Wir muͤſſen ihn zu betruͤgen ſuchen. 
Wenn wir ihm nur die Schluͤſſel von der Seite 
wegnehmen koͤnnten. 

Rez. Ach — Allah! verleihe mir nur dieß⸗ 
mal die Kunſt der Gauner, daß ich auf eine kluge 
Art ſtehlen kann, Hoͤrt ihr — er kommt. | 


m... - ZWey 


8 
Zwoͤlfter Auftritt. 
Vorige. Ali. 
Ali. Habt ihr auch ſchon das Ungliet ver⸗ 


nommen, ihr Toͤchterchen! daß der Feind die Stadt | 


eingenommen hat? 

Alm. ( ſeufzend — verſtellt ſich zum weinen) 
Ach — ja — Leider! nun werden wir hoͤchſt uns 
‚glücklich werden. ; 

Ali. Wie ſo — warum? 

Fat. Nun — du ſagteſt ja geſtern, daß der 
Aga befohlen haͤtte, uns zu toͤdten, wenn der 
Feind die Stadt einnehmen ſollte. 

Ali. (ſtotternd? Ja — ja — das — das 


hat er befohlen — aber — (beyſ.) nun wäre wohl | 


die ſchoͤnſte Gelegenheit, mit denen Toͤchterchen zu 
kapituliren. 


Roſ. Du wirſt doch dieſen Befehl nicht 


vollziehen? 
Ali. So lange ihr mir in allen gehorfam 


ſeyd, nicht! vollzieht ihr aber nicht meinen Wil⸗ 


len, ſo laß ich eine nach der andern Iran 
guliren. 

Fat. (umgeben ihn, ſcweicheln ihm) Wir 
wollen dir auch in allem gehorſamen — aber her⸗ 
nach — ſchenkſt du uns doch Freyheit? 

Alle. Ja! ja! Freyheit! Freyheit! 


Ali. (fäbrt auf) Freyheit! Freyheit — 


ey ihr gottloſen Mädchen! Seyd ihr fo luſtig, 


weil ihr die Feinde in der Nähe wißt? — Schon 
5 gut 
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gut — ihr ſollt auch keinen einzigen Franken zu 
Geſichte bekommen, dafür ſteh' ich euch. — Eins 
geſperrt bleibt ihr, bis der Aga aus der Gefan⸗ 
genſchaft zuruͤckkehrt. . | 

Liſ. Cum ihn büpfend) Wie? was ? der 
Aga — unfer Gebiether in Gefangenſchaft? 

Fat. (mit Spott) Da wir nun — mein 
wertheſter Herr Ali! keinem Herrn mehr zugehoͤ⸗ 
ren — ſo werden ſie von uns Damen hoͤflichſt 
erſucht, uns dieſe Schluͤſſel guͤtigſt einzuhaͤn⸗ 
digen. 

Alle. (höflich) Ja — ja — wir bitten ſie 
hoͤflichſt um dieſe Gnade? 

Ali. Weiber! ſeyd ihr beſeſſen? wollt ihr 
mit Gewalt in euer eigenes Ungluͤck rennen? Die 
Feinde freſſen euch mit Haut und Bein auf. 

Fat. Ohne viele Umſtaͤnde, Herr Ali! Ges 
ben ſie uns die Schluͤſſel! 

Alle. Ja — ja die Schluͤſſel! (fie umges 
ben ihn) 

Fat. Gewaͤhren ſie uns dieſe Bitte — wo 
nicht, ſo ſollen ſie fuͤhlen, wie unſere feinen 
Haͤnde fie erbärmlich zurichten werden. Her da— 
mit! (ſte wollen zugreifen, und ihm die Schlüſſel 
abnehmen) 

Ali. Aber, Goldweiberchen! was faͤllt euch 
ein. — Wir lebten immer ſo friedlich und einhel⸗ 
lig zuſammen. 

Alle. (beyſ.) Der Schurke! (laut) wir wol⸗ 
len frey ſeyn! | 

Ah So plagt euch denn auch der Freyheits⸗ 

D 2 teu⸗ 
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teufel? bedenkt nur, welcher Gefahr ihr euch 
ausſetzet. ) 

Alle. Wir wollen Männer Haben! 

Ali. Je nun — in Allahs Nahmen! ſo neh⸗ 
met mich hin. — (te ſtoſſen ihn hin und her) | 
Rez. Geh in die Hoͤlle, du Ae Pa- 
vian! 

Ro ſ. Du Schurke! RT 5 

Ali. Jetzt macht mich nicht Ne ihr ver: 
dammten Weiber! oder ich laß euch alle an die 
Pforte des Harems ſpieſſen. (Alle fallen über ihn 
her, prügeln ihn, er ſchreyt. — Unter di tefem Tu⸗ 
mult ſtiehlt ihm Fatime den Bund Schlüſſel. Ali 
fällt zu Boden) 

Fat. Schweſtern! folgt mir — hier ſind die 
Schluͤſſel! — Nun fort aus dieſem Kerker in die 
Arme der Liebe! 

Alle. Fort — 5 in die Ar me der Liebe! 
(Alle ab) . 

Dreyzehnter Auftritt. 

Ali allein, auf dem Boden. 

c O ihr Krokodillkoͤpfe! Sie find fort — und 

die Schluͤſſel — (ſucht in feiner Taſche, fängt auf 
einmal an zu lachen, fiebe auf) Ha ha ha! — 
dießmal ſeyd ihr ſchoͤn angefuͤhrt — den Schluͤſſel 
zu der Pforte hab ich bey mir! Nein — wenn 
die Freyheit bey uns Mode wird, ſo mag der 
Teufel die Mädchen hüten, aber ich nicht; vere 
dammt m. der Freyheitstaumel, „er hat ohnehin 
| i / ſchor 
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ſchon genug Boͤſes in der Welt angerichtet, er iſt 
ein Baum ohne Wurzeln, und kann unmoglich 
gute Fruͤchte tragen. 


L i e d. 


Die Freyheit mag ein andrer loben, 
Was unten war, das iſt nun oben. 
Was reich war, iſt nun arm geworden, 
Durch Lügen, Trügen, Rauben, Morden. 
Der Menfchheit = Bund iſt frech zerſtöret, 
Der ſchönen Länder viel verheeret. 
Verwünſcht ſey dieſes Bruderband, 
Die Freyheit ſey von uns verbannt. 


Ein Freyheitsbaum im lockern Grunde, 
Schlägt keine Wurzeln, fällt zur Stunde, 
Wo ihn der Schwindelgeiſt vergöttert, 
Vom Blitz der Rache ganz zerſchmettert. 
Ein dürrer Zweig treibt keine Blätter, 
Er wankt im Sturm, ihn ſtürzt das Wetter, 
Und niemals trägt er gute Frucht, | 
Der Boden iſt mit ihm verflucht. (ab) 


Vierzehnter Auftritt. 
Die Mädchen kommen eilend zurück. 


Fat. (ſich umſeßhend) Wo iſt er, der 
Schurke! 
Roſ. Dießmal haben wir uns ſchoͤn betrogen | 
Keiner dieſer Schlüffel oͤffnet die Pforte. 


D 3 Rez. 
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Rez. Es find die Schluͤſſel zu den Zimmern 
des Aga. — Nun wird er ſich nicht fobald wie⸗ 
der vor uns ſehen laſſen, der Schuft! | 

Liſ Ach — und ich habe mich ſchon ſo gefreut 
— traͤumte ſchon von Freyheit und Liebe. | 

Roſ. Und nun werden wir auf immer einge⸗ 
kerkert bleiben muͤſſen, in dieſen verwuͤnſchten 
Mauern, (man hört in der Ferne einen ent 


ſchen Marſch) 


ER, * 


Rez. Horcht — Sheer das iſt keine 

kuſik von den unſrigen. 

Fat. Wenn ich mich nicht irre, ärfäfren 
da drauſſen Soldaten voruͤber — wenn es etwa 
Franken waͤren. 

Del. Wartet, wir ſingen ein Liedchen — viel⸗ 
leicht haben fie Muth, die Mauern zu uͤberſteigen. 

Alle. Ja — ja — das wollen wir! (Sie 
ſingen) u. | 

a | 

Del. Die Mädchen bleiben üb'rall Mädchen 

Im Harem, ſo wie in Paris. 

Im Dörfchen ſo, wie in dem Städtchen, 

Erfahrung lehrt's, es iſt gewiß. 
Alle Wir ſind vom Kopf zum Fuß verliebt, 

Wenn ung ein Mann ein Küßchen giebt, 
Del. [Wir fangen Männer in den Schlingen, 

Wenn ſie nur wenig reitzend ſind; 
Ein jeder Zug muß uns gelingen, 

5 Denn Männer, find aus Liebe blind. 
Alle 


5 


e e ee 
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Alle. Wir winken nur — da iſt der Mann, 
Der uns nicht widerſtehen kann. 


Fuͤnfzehnter Auftritt. 


Die Mädchen innerhalb der Mauer. Von auſſen 
Soldaten. Dubois. Salieu — Meh⸗ 
rerie: : | 


Dub. Donnerwetter! Kammerad! hier 
herum muß ein Maͤdchenzwinger ſeyn! Heda! 
ihr Liebchen! ſeyd ihr allein! 

Alle. Ganz allein! 

Sal. So kommt zu uns heruͤber. 

Fat. Ja — herzlich gerne — wenn wir 
nur koͤnnten — Steigt über die Mauer, und bes 
freyet uns — wir wollen euch auch dankbar da⸗ 
fuͤr ſeyn. 

Dub. Bruͤder! Schaft Leitern — dieſe Ge⸗ 
legenheit koͤnnen wir um unſerer Ehre willen 
nicht unbenuͤtzt voruͤber gehen laſſen. 

S al. Kammeraden! dort unten liegen wel⸗ 
che bey unſerm Quartier — wir wollen ſie holen. 

Fat. Seyd ihr noch da? Cruft über die 
Mauer) 

Dub. Das verſteht ſich — hier bringt uns 
kein Teufel mehr hinweg. 

Roſ. Ihr ſeyd doch gute Freunde von uns? 

Dub. Mit Leib und Seel! 

Fat. Habt ihr noch keine Leitern — wir 
moͤchten gerne zu euch hinaus! 


D 4 Sal. 
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Sal. Sie kommen ſchon damit, macht euch 
gefaßt. (fie legen die Leitern an) 
Fat. Schweſtern! freut euch — unſere Skla⸗ 


verey hat ein Ende — bey dieſen Maͤnnern wird 
es uns beſſer behagen, als bey unferem alten Ge⸗ 


bieter. 

Dubois und Sal ieu. (Gseigen ſich auf 
den Mauern) Da kommen wir! 

Alle. Was fuͤr ſchoͤne Männer! 

Sal. Was für ſchoͤne Mädchen! (Sie ges 
ben mehrere Leitern über die Mauer, die Mädchen 
ſteigen hinauf) Nur Kurage l 

| Alle Mädchen, Gewagt! Gewonnen! 
wir machen uns frey! (wie ſte beynahe oben ſind, 
eilt Ali herein, bebt zurück) 


Sechszehnter Auftritt. 
Vorige. Ali, hernach Lokkolo. 
A li. Allah! was feh? ich! Wollt ihr her⸗ 


6 unken bleiben, ihr ſchelmiſchen Weiber ihr! Gleich 


ſteiget herab, oder ich ſchreye um Huͤlfe. 
Die Maͤdchen. Adieu, Monsieur Ali! 
A revoir! 


Fat. Wenn du klug biſt, ſo kommſt du uns 


nach, verſtehſt du? 

Ali. Ach — nun werd' ich geſpleßt und in 
Oel geſotten! — Wollt ihr zuruͤckkommen , ihr 
verdammten Weiber ihr! (er ſteigt hinauf) Tod 
und Hoͤlle! wo find fie denn hingekommen? 

(wie 
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(wie er zur Hälfte oben iſt, droht ihm ein Sol: 
dat mit der Piſtole, er fällt vor Angſt herab) 

Sold. Zuruͤck, Schurke! oder du biſt des 
Todes! 

Ali. Ach — ich ungluͤcklicher Ali! die Wei⸗ 
ber ſind fort, und ich — ich werde in Allahs 
Nahmen ſtrangulirt. (ſteht auf) Das Beſte iſt, 
ich mache mich auch auf die Flucht — ich wechsle 
meine Kleider, und menge mich unter die Feinde, 
bis ſich dieſer Freyheitstaumel gedaͤmpft hat. — 
(ſteigt hinüber — Lokkolo kömmt dazu) 


Stebenzehnter Auftritt. 


Lokkolo. Murad Selim. 


Lokkolo. (allein mit einem Rechen) Was 
iſt denn das? der Herr Ali ſpaziert uͤber die 
Mauer. Wenn er etwa eſchappirte. — Gift 
und Dolch! das waͤre ein Ungluͤck! 

Murad. Lokkolo! wo ſind meine Weiber? 
Alle Zimmer ſind leer — auch kann ich nirgends 
den Ali finden — wo moͤgen fie ſeyn? 

Lok. Gnaͤdigſter Herr! wo eure Weiber ſind, 
weiß ich nicht, aber daß der Herr Ali ſo eben 
uͤber dieſe Leiter gekraxelt iſt, hab ich mit mei⸗ 
nen eigenen Augen geſehen. 

Mur. (beftig) Wie? Alt über dieſe Leis 
ter? 5 

Lok. Ueber dieſe Leiter! 

Mur. Und meine Weiber? 

Lok. Die ſind vielleicht auch hinuͤber ge⸗ 
kraxelt. N 

N Mur. 
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müßt ſterben! — (zieht das Meſſer) 


Lok. (fällt auf die Knie) Aber ſo hoͤrt doch | 
nur, gnaͤdigſter Herr! was weiß denn ich von 
euren Weibern. — Vielleicht hat ſie der Herr | 


Ali zu unſern Feinden hinausgefuͤhrt. 


Mur. Ha — welches Unglaͤck haben dieſe 
Fremdlinge uͤber unſere Stadt gebracht! Ja — ich 
will den Schurken auskundſchaften, und finde ich 
ihn, ſo ſoll er mir ſeine Sgech heit mit feinem: Le⸗ 


ben bezahlen. (ab ) 


Lok. | die Madeln find eſchappirt, 
und der Herr Ali iſt per Compagnie auch mit 
eſchappirt. Ich denk' immer, daß Beſte waͤr, 
ich eſchappire auch. Zuletzt koͤnnt' es an 
mich kommen, daß ich die Weiber hüten | 
müßt, und Dafür dank ich. Da beſorg ich lie- 
ber meine Gartenbetteln, als daß ich fo ein ge⸗ 


faͤhrliches Amtl uͤbernaͤhme. 
Lied 


Die Weiber zu hüten? ich dank für die Ehr, 

Potz Wetter! das iſt ja gar kitzlich und ſchwer; 
Sie ſtoſſen und zwicken, ſte lachen, vexiren — 
Da möcht man für Zorn und für Aerger krepiren, 

Da hüt' ich viel lieber, ſo wahr ich da ſteh, 

Ein Handvoll Heuſchrecken, n' Metzen voll Flöh. 


Ja! hätt' ich ein Gartel, wie froh wär ich dann, 
Ich bau'te die lieblichſten Mädchen mir an. 
Rechte 


Mur. (im beftigſten Zorn) Hunde! ihr 
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Rechts wachſten Blondinerln, und links in den Bet⸗ 

teln — 

Da. wachſten die herzigſten, ſchönſten Brünetteln, 
Da gieng ich hauſtren — wer kaufte nicht gern — 
Brinetteln, Blondinerln — kaufts Madeln, ihr 

- Herrn! (ab) 


Achtzehnter Auftritt. 


(Zimmer bey Kaufmann Lem ſi.) Heroine. 
effort, 


Heroine. Und du koͤnnteſt dein Vaterland, 
deine Freunde vergeſſen, lieber Fremdling! 

Leffl. Alles um mich her, wenn ich bey 
dir bin; Maͤdchen! ich habe nichts, als mein 
Herz, das nur für dich ſchlaͤgt — ich bin arm — 
mich mit der Habe anderer zu ſaͤttigen, leidet 
mein Gefuͤhl nicht; du biſt reich — O daß ich 
es wagen duͤrfte, dir meine Liebe zu geſtehen, 
daß ich ſo entzuͤckend gluͤcklich ſeyn koͤnnte, dieſe 
Liebe von dir erwiedert zu ſehen. 

Her. Dem Retter meiner Tugend und mit 
dieſer meines Lebens werde ich gerne ein Gefuͤhl 
erwiedern, das mich gleich ihn — nur einzig für 
ihn belle ) 

Leffl. (im Entzücken) O ſo biſt du mein! 

Her. Dein — wenn es auf mich ankoͤmmt — 
aber, Juͤngling! ich habe einen Vater. 

Leffl. (einfallend? Der — ſo viel ich ihn 
kenne, ein edler Mann iſt — laß uns hoffen. Die 

Hiebe 
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Liebe hat unſern erſten Schritt geleitet, ſie wird 


uns auch weiter leiten. — (Man bört klopfen) 


Neunzehnter Auftritt. 
Vorige. Melko eilt ängſtlich herein. 


Melko. Rettet 19 0 oder ihr ſeyd verlo⸗ 
ren. Soldaten fragen nach euch — ich ahnde |’ 
ein Ungluͤck. — en hört ſtärker klopfen) Dörte | 
ihr? 
Her. Nette dich lieber Fremdling! dir bleibt 
mein Herz und meine Liebe. 

Leffl. Dein Herz und deine Liebe? O mit 
dieſem Schild bewaffnet gehe ich mit Troſt mei! 
nen Richtern entgegen. — (Das Klopfen wird befs 
tiger, die Kolbenſchläge vermehren ca — die Thüre 
ſpringt endlich auf.) | ) 

Melko. Rettet euch dünne das Fenſter — 1 
es iſt nicht hoch — ein kuͤhner Sprung, und 
ihr ſeyd in Freyheit. I 

Leffl. Ich bin mir keiner boͤſen That ber 
wußt, — ich bleibe. — (Sie retten ein) 


Zwanzigſter Auftritt. 


Vorige. Gonbeaud als Offizier mit Sol⸗ 
daten. 


Her. (ſtürzt vor die Soldateu hin) Ach — 
um Gottes willen! ſchonet meines Retters, meis 
nes Wohlthaͤkers. | 

Gonb. 
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Gonb. Halt — du biſt Arreſtant — be⸗ 
ſetzt die Thuͤre — nehmt ihn gefangen! 
Leff l. Arreſtant? auf weſſen Befehl! 
Gonb. Hier — (giebt ihm die Schrift) 
Leffl. (ließt) — „Ligeon — Brigadier! — „ 
Du ſollſt doch nicht triumphiren, Bube! (er 
ſpannt die Piſtole, will nach ihm ſchieſſen, ein Sol⸗ 
dat ſchlägt ihm den Arm zurück, und der Schuß 
geht in die Luft) 
Gonb. Nun haſt du dein Leben verwuͤrkt! 
Führt ihn nach Alexandria in die Zitadelle! 
Her. Soldaten! ſo grauſam handelt ihr an 
euren Landsleuten, was werden erſt eure Feinde 
zu gewarten haben? Was hat dieſer Juͤngling 
gethan, daß ihr ihm die Freyheit rauben koͤnnet, 
das edelſte Geſchenk der Gottheit? Iſt es Laſter 
bey euch, wenn ein Menſch die Tugend ſchuͤtzt, 
und das kraftloſe Alter ehrt, o dann wehe uns! 
Wilde Thiere hauſen unzaͤhlig in den Wuͤſten 
Egyptens, aber ihr vermehret ihre Anzahl — 
Tiger und Hiaͤnen kommen in Menſchengeſtalten 
aus Europa zu uns — und rauben und morden — 
indeß ſie uns die Rechte der Menſchheit lehren 
wollen, und uns dadurch den wohlthaͤtigen Men: 
ſchentroſt, den Glauben an die Gottheit aus un⸗ 
ſerem Herzen ſtehlen. 
Gonb. Fort — fort — mit dem Verraͤther! 
Leffl. Soldaten! ich folge euch. — (eilt in 
Heroinens Arme) Mädchen! ich habe Hoffnung, 
dich wieder zu ſehen. Der Brigadier iſt ein 
edeldenkender Mann — ohne Zweifel hat mich die: 
fer Teufel an Gonbegud arigend ) einer ſchwar⸗ 


zen 
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zen Verraͤtherey bezuͤchtiget — Maͤdchen! Kurz 
war der Traum meines Gluͤcks, aber er war 


ſchoͤn — entzuͤckend ſchoͤn, denn dein Herz vers 
ſprach mir Liebe. 


Her. Gehe deinem Schickſal entgegen, l. 


ber Fremdling! ich will dich retten, (balbleiſe) 
und wenn es mein Leben koſten ſollte. (zu Gonb.) 
Koͤnnte ich nicht mit euch einige Worte allein 
ſprechen? 


Gonb. (beiſ.) Aha — ſie will ſchon kapi⸗ 
Euliren (laut) Von Herzen gerne! — Sergeant! 


hier iſt der Verhaftbefehl — fuͤhrt ihn fort! 


Bert, Gott ſey mit dir, edles Mädchen! 


| 


Bald ſehe ich dich wieder! (ab mit dem Sergean⸗ 


ten und Soldaten) 


Her. (leiſe und unbemerkt zu Melko) Mel⸗ 


ko! rufe die Sklaven herbey! (Melko ab) 


Ein und zwanzigſter Auftritt. 


Heroine. Gonbeaud, hernach Melko mit 


mehreren Sklaven. 


Gon b. Und was verlangſt du von mir, [Ave 
ne Griechin? 


Her. Rettung für den Fremdling — und 


ich bezahle ſie bir mit Juwelen und Perlen — Ion 
viel du derer begehrſt. 


Gonb. Ich verlange feine Juwelen und 


Perlen, denn die Uneigennuͤtzigkeit war von je⸗ 
her die ſchoͤnſte meiner Tugenden — nur ein Mit⸗ 
tel iſt uͤbrig, ihn zu retten. 

Her. Ein Mittel? — a 
Gonb. 
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Gonb. Deine Liebe, ſchoͤnes Mädchen! 
f Her. (beiſ.) Ha — Verſtellung! hilf mir 
dieſen Buben betruͤgen. (laut) Liebe ſagſt du? 
ach — ich bin dem Juͤngling fo vielen Dank 
ſchuldig — er hat meinen Vater gerettet — o die⸗ 
ſen Dank kann ich nicht theuer genug bezahlen. — 
Wenn ich dir Liebe gewaͤhre, Franke! auf welche 
Art kann der Juͤngling aus feinem Kerker gerefe 
tet werden? — 
| Gonb. Diefe einzige Charte, worauf mein 
Nahme geſchrieben ſteht, entlediget ihn feiner Ban— 
de — (zeigt fie vor.) 
| Her. Dieſe Charte? (beiſ.) ha — nun ſey 
es gewagt! (laut) (ruft) Sklaven! (Melko und 
mehrere treten ein) Sklaven Bindet dieſen Mann! 
(ſie überfallen ihn) 

Gonb. (zieht feinen Dolch) Darauf bin ich 

vorgeſehen! 

Her. Vemaͤchtiget euch feiner — denkt, daß 
das Leben eurer Gebietherin davon abhaͤngt. — 
(Sie überfallen ihn mit Wuth, werfen ihn zu 
Boden) Ha — nun ſollſt du auch das Tageslicht 
nicht wieder erblicken, bis wir in Sicherheit 
ſind. e 

Gonb. Verdammten Hunde! 

Her. Zieht ihm die Uniform ab — ein Sol⸗ 
datenrock entehrt dieſen Buben. — (ſie ziehen ihm 
den Rock ab, Hersine nimmt die Charte) Sieh — 
Unmenſch! dieſe Charte ſoll jetzt die Unſchuld ret⸗ 
ten! — Tragt ihn in das unterirrdiſche Ge⸗ 
woͤl⸗ 


— 
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se verwahret ihn auf das ſorgfaͤltigſte, — 
von N Leben fodre ich das feinige, 
delko. Haben wir di ich ſchaͤn We Bube! 
(ſie 1599 0 ihn fort.) | 
Her. (allein) (fie hat die Uniform in der Hand, 
fällt auf die Knie) Dank dir, groſſer Gott! fuͤr 
dieſen Gedanken! — Du bit der Retter in Ger 
fahr — gieb mir Muth und Kraft — meinen 
Wohlthäter zu retten — und ſeine dankbaren 
Thraͤnen werden meine kuͤhne That lohnen. | 
(ſchnell ab.) 


Zwey und zwanzigſter Auftritt. 
(Freye Gegend mit einem Seitenbaus. Larine 
ſteht auf einer Leiter, und ſteckt eine Fahne über 

die Hausthüre. Der Market aͤnder. Du⸗ 
mont, mehrere Soldaten. Roſi ne. ) 


Lar. Hier, dieſe Fahne, Kammeraden! zeige 
euch den Weg zum nagelneuen Wirthshauſe, ı ge⸗ 
nannt: zur Weltbuͤrgerſchaft! 

darket. (öffnet die Thüre) Spatzieren die 
Gager nur gefaͤlligſt herein, 785 iſt alles in 
Ordnung. 3 

Dum. Mordelement! iſt das 1 Ro⸗ 
ſine! ein Glas Lickoͤr! 

Ro ſ. In der Hitze? 

Dum. Man muß den Teufel mit dem Teu⸗ 
fel vertreiben. — Wenn das Wirthshaus nur 
nicht in Egypten laͤge. Hols her ee ein 
affreuſes Land! 

La r. 
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Lar. Wo willſt du ein beſſeres finden? 
Daum. Allenthalben, wo es nicht Egypten 


| heißt. Iſt dir die verdammte Promenade durch 


die Wuͤſten ſchon aus dem Sinne? 
Lar. Sie iſt uͤberſtanden! In Zukunft laͤßt 


man dort Wirthshaͤuſer anlegen. Die Wuͤſten 
muͤſſen kuͤnftig alle urbar ſeyn, und muͤſſen we⸗ 
nigſtens Kartoffeln und Ruͤben tragen. Was 


wir wollen, muß geſchehen— alles iſt uns unterthan. 
Dum. Die Wuͤſten haben hier zu Lande eine 
Freyheit, die noch weit ſtaͤrker iſt als die unſri⸗ 


ge — fie werden nichts tragen. 


Drey und zwanzigſter Auftritt. 


| Vori ge. Der Friſeur kommt hergeſprungen. 


Friſ. Ein Ungluͤck! ein erſchreckliches Un⸗ 


gluͤck! — Alle Wetter! uͤber die Mordbeſtien! 


All e. (verſammeln ſich um ihn) Was giebts 


was iſt denn geſchehen? 


Dum. Welche Beſtien? 

Lar. Die Mamlucken ? 

Friſ. Bewahre, die Krokodille! Eine ſolche 
ariſtokratiſche Beſtie hat ſo eben den erſten Divi⸗ 


ſions⸗ Friſeur gefreffen, — es war ein Kerl wir ein 


Finanzpaͤchter. 


Dum. Wenn ein Krokodill einen Seifen frißt, 


ſo iſt das weiter kein Ungluͤck. 


| 


ihr zu nahe kommt. 


Friſ. Was? der Kerl friſirte wie die Ver⸗ 
nunft ſelbſt. 

Du m. Ein Krokodil iſt ein unvernuͤnftiges 
Thier, und frißt die Vernunft Mo, wenn fie 


1 E 5 Friſ. 
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Friſ. Mon Dieu! was wird die Welt 

dazu ſagen, daß ſich das Krokodil antertand 

einen Friſeur zu freſſen? 
D um. Die Welt ſagt gar nichts. 

Lar. Aber Paris? 


Dum. Sagt auch nichts, und wenn wir 
alle gefreſſen wuͤrden. (Man 1 die Töne von 
Schellen und Tambourins). | 


Lar. Was glebts da? 


Friſ. Ein egyptiſches Scjaufpiel! dag iſt 
ein, Schlangenbaͤndiger! | 


Vier und zwanzigſter Auftritt. 


Vorige. Ali, als Schlangenbändiger, er trägt | 
einige Schlangen, die ihm aus dem Bufen heraus⸗ 


kriechen. Schlägt die Tambourins, und tanzt. 


Lie d. 
Egypten iſt ein ſchönes Land! 
Hier wachſen die Melonen, 
Die Datteln und die Bohnen, | 
Die Zwiebeln und die Möhren — 
Der Freyheit all zu ehren. | 
Den euch wächſt edler, ſüſſer Wein, a 
Hier ſchenkt man euch Nilwaſſer ein. 1 
Ihr kommt hieher 5 ' | | 
Weit übers Meer, ji 
Und macht uns frey — f EN 
10 5 Bang — auf ihr; dabey! e 
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Egypten iſt ein ſchönes Land! 
Wo Krokodille wohnen, 
Ergrimmte Skorpionen, 
Hier kann man viele Schlangen 
In jedem Buſche fangen. 
Hier iſt die Ehrlichkeit zu Haus, 
Ihr jagt ſte aus dem Land hinaus. 
Ein jeder iſt, 
Sey Türke, Chriſt - 
Dem Lande treu, 
Er hungert nicht, und iſt doch feey. (tanzt) 
Roſ. Ein fuͤrchterliches Schauſpiel! 
Dum. Du treibſt eine gefaͤhrliche Kunſt, 
guter Freund! 
Ali. Die Kunſt geht 100 Brod! Mich hun⸗ 
gert! | 
Ro ſ. Komm herein in mein Wirthshaus — 
dort iſt Ueberfluß — komm! 
Ali. (bebt die Hand auf und bettelt) Gebt 
mir Geld — ich habe euch dafuͤr getanzt. 
Lar. Wenn wir unfere Loͤhnung bekommen. 
1 Dum. Geld muß erſt gemuͤnzt werden. Jetzt 
haben wir keines, und wer den nur mit Korn und 
Reiß bezahlt. 
Ali. O ihr armen Menſchen!! Ihr habt al⸗ 
ſo gar nichts mitgebracht als euch ſelbſt, und das 
it blutwenig. 


Fuͤnf und zwanzigſter Auftritt. 


Vorige. Ein Felbſcheer. Einige Soldaten tra⸗ | 
gen ein todtes Krokodil. 


Feldſch. Hier bringt man ein i, eit 
erſchlagenes Krokodill, welches einen Srifeur ge⸗ 
freſſen hat. 

Friſ. (hüpft herum) Iſt's ſchon todt? Brat 
vo! bravo! 

Feldſch. Es ſoll hier ſe zirt 1 #1 
ſchaffts in dieſes Haus. | 

Alle. Ja nur herein! (fie einge 
das Krokodill in das Haus) 1. 

Friſ. Pauvre Diable! Bin doch begierig, 0 
wie mein Kammerad fetzt ausſchant. (geht ihnen 
nach. Alle ab, bis auf) | 


Sechs und zwanzigſter Auftritt. 


Larine. Dumont, bernach Surinad. 


Bar. Eine miſerable Neugier ! Du weißen 
doch, Bürger! daß heute Nacht die Stadt beleuch⸗ 
tet wird! ö 

Dum. So werden wir doch endlich unſern 
Jammer klar genug ſehen. 0 

Lar. Es lebe die Republick! 

Dum. Welche? 

Lar. Die unſrige. | | 

Dum. Die hat nie gelebt. — Sieh! waß 
kommt denn hier fir eine ſonderbare Figur? 
Sur. 
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Sur, (kommt langſam herbey, bleibt ſtehen, 
Ind ſchlägt mit feinem Stecken auf die Erde) Er⸗ 
Te! öffne dich, und verſchlinge die Ungerechten! 
Lar. Was will der Kerl damit ſagen? 
Sur. Fremdlinge! Gottes Sonne beſchei⸗ 
Je euch! 
Dum. Das bedarf deines Wunſches nicht. 
Sie brennt ohnehin zum verſengen. 
Lar. Bürger! wie ſtehts um deinen Ver⸗ 
and? 
Sur. Willſt du das genau wiſſen, ſo zer⸗ 
hmettere mir den Kopf, dann kannſt du es ſehen. 
Sar. Reſpekt, Burſche! ich bin ein Mit⸗ 
5 der groſſen Nazion! 
ute Die groſſe Nazion beſteht aus armen 
und ihr ſeyd gewiß in jedem Betracht 
rm, ſonſt waͤret ihr nicht ſo weit geſchwommen, 
m uns noch aͤrmer zu machen. 5 
gar, Einfaͤltiger Menſch! 
Sur. Biſt du ein Kluger? 
Liar. Wir find ale klug! 
Sur. Und ſeyd hieher gekommen? 
Laar. Auf Ordre der Vernunft. 
Sur. Dieſe Vernunft war ſehr unvernuͤnf— 
ig. Oder ihr habt eure Ungernunft zur e 
emacht. 
Laar. (will nach ibm ſchlagen, Dumont halt 
n zurück) Geh, Burſche! wiſſe, wir haſſen euch 
le, zu welcher Sekte ihr auch gehoͤreu moͤgt. 
Sur. (Juckt die Achſeln) Wir haſſen euch 
icht, aber wir bedauern euch! (ab) 
| E 3 Sieben 
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Sieben und zwanzigſter Auftritt. 
Dumont. Larine, hernach Seval, | 


Lar. Der Kerl iſt ein Narr! | 
Dum. Ich halte ihn für einen klugen Mann. | 
| Sev. Bürger! Ich bringe gute Nachricht! 
Jetzt wird die Muͤnze meinte und das Gold 
und Silber aus Maltha wird vermuͤnzt. ueber⸗ 
morgen habt ihr Loͤhnung. | 
Dum. Sind die Muntenpcl ſchon ge⸗ | 
ſchnitten? 
Se v. Verſteht ſich! ! Auf einer Seite die Frey⸗ f 
heit, auf der andern ein Krokodill. | 
Lar. Das Geld wird modern genug ſeyn. | 
Dum. Wenn's nur Geld N und keine Aſſig⸗ 
naten. Ha ha ha! 1 
Sev. Der Bürger Grenadier iſt witzig. Vers 
muthlich einmal durch die Schule gelaufen. 
Dum. Ja — als ich ein Knabe war, gab es 
noch Schulen in Frankreich. 
Lar. O jetzt tft ganz Frankreich eine Schule. 

Du m. Warum nicht? Schläge ſetzt's genug 
drinn, und die Schulmeiſter wiſſen auch die Nar⸗ 
ren zu appliziren. | 


Acht und zwanzigſter Auftritt. 


Vorige. Friſcur aus dem Haus, hernach Dubois, 


Friſ. S' hat feine Richtigkeit 5 5 Krokos 
dill hatte meinen Kollegen verſchluckt. Drinne lag 
er in den inteltinis. Aber wie war er verſchluckt? 

| \ Wie 
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Wie lag er? wie ein wahrer Friſeur, der ver⸗ 
ſchluckt wird. Noch in den letzten Zügen hatte 
er in dem Leibe des Unthiers herum ſpektakulirt, 
ufd mit feinem Friſeurkamm hatte er die Einge⸗ 
weide wacker zuſammen gearbeitet. Mein Kollege 
war nimmer zu retten, das Thier hatte ihm den 
Kopf abgebiſſen. 
5 Dum. Und er friſirte und ſpektakulirte doch 
in den Eingeweiden herum — auch ohne Kopf? 
! Friſ. Auch ohne Kopf! Das iſt ja eben ein 
Vorzug vor andern Alltagsmenſchen. Auch oh⸗ 
ne Kopf muß man groſſe Dinge thun, muß man 
die Eingeweide des Ariſtokratismus e 
koͤnnen. 

Dub. Wie, ihr ſteht fo muͤſſig da — 10 wißt 
nicht, daß die ganze Stadt beleuchtet und mit Eh⸗ 
rentrophaͤen geziert iſt? 

Lar. Kommt! kommt! wir muͤſſen Zeugen 
dieſer Herrlichkeit werden. — Wir muͤſſen heute 
noch tanzen. 

Alle. Cauſſer dem Geenadier) Ja — ja =” 
zum Tanz! zum Tanz! (ab) 

Dum. (kleine Pauſe) Um in ſeinem Elend 
noch tanzen zu koͤnnen, muß man nur ein Fran⸗ 
zoſe ſeyn. (ab) 


Neun uud zwanzigſter Auftritt. 
(Unterirdiſcher Kerker, in der Zittadelle zu Alexan⸗ 
dria, mit einer Seitenthüre) Soldaten als Wache, 
hernach Heroine als Offizier. 
iter Sold. Donnerwetter! wir muͤſſen hier 
E 4 in 


1 | 
in dieſem dumpfen Loch mar halten, nah ſich | 
unfere Kameraden oben luſtig machen. 
2ter Sold. Was denn der junge Menſch 
muß verbrochen haben, daß er in dieſe elende 
Kaſamatte geſperrt wird. j 
ter Sold, Man ſpricht von einem Einver⸗ 
ſtaͤndniß mit den Landesbewohnern. | 
2ter Sold. Der arme Teufel — es kann ſei⸗ 
nen Kopf koſten — waͤr auch beſſer fuͤr ihn ge⸗ 
weſen, wenn er zu Hauſe geblieben waͤr — horch | 
man kommt. — | 
Her. (tritt ein, mit männlichen Ton) Wo iſt 
der Gefangene? Habt ihr ihn gut verwahrt? 
ter Sold. Da drinn — in dieſem Loch 
(verdrüßlich) wollten auch, daß er frey geblie⸗ 
ben waͤr, ſo duͤrften wir nicht auf der Wache ſte⸗ 
hen, indeß die Soldaten eſſen und teinken, und 
ſich luſtig machen. - 
Her. Da — Kammeraden! habt ihr Geld — 
ich will einſtwellen den Gefangenen bewachen — 
macht euch luſtig — laſſet eure Gewehre hier lehnen, 
und kommt in 2 Stunden wieder zurück, 

Die 2 Soldaten. (lehnen die Gewehre an 
die Wand! Vortreflich! Es lebe die Republick — 
es leben unſre Offiziere! (beyde ab) ; 

Her. Nun ſtaͤrke mich die Vorſicht zu dieſem 
wichtigen Sn (geht an die Thüre, ruft) Lefflotte! 
Heffl. (von innen) Wer ruft meinen Nahmen? 
Her, Kennſf du meine Stimme nicht? 9 Eile 

m m nn deiner He oine. 
1. Cöffnee die Thüre) Heroin! — iM 


hier 


1 — in diese Vermummung e Wo fü nd meine 
Waͤchter? a 5 
Her. Zum Schmauß und Tanz! 
Leffl. Und du konnteſt es wagen? 
Her. Was wagt die Liebe nicht? Ohne Be⸗ 
f denken — eile mit mir — wir flüchten uns in eine 
Hoͤhle, naͤchſt dem Prophetenberge — mein Vater 
floh ſchon dahin mit ſeinen Koſtbarkeiten — dort 
— nimm jenes Gewehr — ich dieſes — und ſollte 
unſere Flucht uͤber Leichen gehen — wir dringen 
durch, und laben uns dann fuͤr ausgeſtandene 
Leiden im Arme der Liebe. (ab) EN 


Dreyßigſter Auftritt. 


(Freyer Platz in der Stadt. Im Hintergrund Tre: 
phäen und Pyramiden. Alles iſt beleuchtet. Auf 
beyden Seiten Zelte.) In den Zelten befinden ſich 
Menneau. Larine. Mehrere Offiziere „ die 
Sioldaten jubeln und fingen, 


nr 
Sonſt hatten wir Wein von Champagne und Burgund, 
Jetzt Waſſer vom Nil für den dürſtenden Mund. 
Sonſt aſſen wir Schinken und Braten und Wurſt, 
Jetzt Zwiebeln 1 Melonen für Hunger und Durſt⸗ 
Wir hungern aus Gleichheit der Noth, 
Aus Liebe zur Freyheit uns todt! 


! 
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Ein und dreyßigſter Auftritt. 
Vorige. Mehrere Chaſſeurs und Grenadiers, der 


Friſeur, alle Uebrige. Die Mädchen aus dem Ha⸗ 
sem kommen, tanzend mit Tambourins. | 


Mädchen. 
Die Wellen des Nils 
Sind Freunde des Tanzes. 
Wir freu' n uns des Spiels, 
Des ſchäumenden Glanzes; 
Es rollen und ſchweben 
Voll Feuer und Leben 
Die Wellen heran! 
Sie necken und ſcherzen, 
Sie koſen und herzen — 
Das haben wir auch gar oft ſchon gethan! 
(Alles verſammelt ſich um die Mädchen.) 
Militaͤriſcher Chor. 
Auf! laßt die Trommeln wirbeln, 
Zum Tanz und in den Reib'n. 
Wir wollen heute jubeln, 
Und froh und fröhlich ſeyn. 
Die Mädchen hier ſchickt uns zum Lohn 
Des Siegs die groſſe Nazion! 
Wir bringen nach Egypten Glück, 
Und machen es zur Republick! 
(Nach dem Chor fällt die Muſik in einen Tanz, es 
tanzt und jubelt alles untereinander.) 


Der Vorhang faͤllt. 
Drit⸗ 


Dritter Aufzug. 


uni SEEN Auftrikt. 
(Waldgegend. Im Hintergrund das türkiſche Lager.) 


Viele Mufelmänner, 1 brahim. Murad. 
Soldaten. | 


Mur. Bey Allah ſchwoͤre ich, fie ſollen es 
bereuen, uns die Freyheit geſchenkt zu haben. 

Ibrah. Sie fuͤrchteten uns nicht, ſagten fie. 
Mufelmänner! Der Himmel hat gegen uns ent⸗ 
ſchieden. Geſchlagen haben uns die Franken, aber 
noch nicht uͤberwunden; beſiegt haben ſte uns, 
aber noch nicht vernichtet. So eben hoͤren wir die 
Nachricht, daß der Baſſa von Zehra uns zu 
Huͤlfe eilt. 


Zweyter Auftritt. 
Vorige. Surinad. 


Sur. Allahs Segen komme über euch - und 
der Prophet begluͤcke eure Unternehmungen! 

Mur. Frommer Mann! der du den Willen 
des Hoͤchſten in den Sternen leſen kannſt, ent⸗ 
decke uns, wie wird es enden? Werden wir uns 
ter der Herrſchaft der Franken bleiben, in deren 
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Haͤnde wir gefallen find, oder wird ber Hoͤchſte 
die Ruthe, mit der er uns zuͤchtiget, wieder von 
unſerem Ruͤcken nehmen? 

Sur. Gott iſt gerecht! Er hat uns geſtraft 
durch die Waffen der Franken! Ruhige Huͤtten 
der Rechtglaͤubigen ſind in Flammen aufgegan⸗ 
gen, und Tauſende ſind gefallen im Gefechte mit 
den Waffen in der Hand. Aber das Ungluͤck 
wird ſich enden. Unſere Feinde werden vernich⸗ 
tet werden, und ihr Staub. wird in die Wuͤſten 
i verfliegen. ir 
Ibrah. Du beruht geh meine Seele! Soll 
ich mit den Meinigen fechten gegen ie ee 

Sur. Du ſollſt. fechten! 

Mur. Werden wir ſiegreich gegen fi ſie tämpfene 

Sur. Du wirſt! Sammle deine Truppen. 
Der Baſſa von Zehra wird die Fahne des Propheten 
aus Medina mit ſich bringen, und unter dieſem 
Panter werdet ihr ſiegreich ſtreiten. 

Ibrah. Allah! ſchenke uns Sieg über die 
ſtolzen Feinde! Auf Muſelmaͤnner! zu den Waffen! 


Sau tchor. 
Brüder voran! 
Vorwärts in drängenden Gliedern „ 
Laßt uns den Feinden erwiedern, 
; Was ſte gethan! = 
Auf i in das Feld! 
Scheut nicht die wüthenden Haufen 75 
Mafende können auch laufen, 
ü Aber kein Held! 


\ En an 
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Brüder wohlan! 
Jaget in muthigen Schaaren 7 
Nach den herzloſen Barbaren — 
Brüder, voran! (Alle ab) 


Dritter Auftritt. 


(Zimmer in Alexandria) Ligeon. Lan⸗ 
co ur. Menneau. Seval. 

Lig. Brüder! unſere Tapferkeit hat uns den 
Weg bis hieher gebahnt — aber neue Beſorgniſſe 
hemmen unſere Fortſchritte, die um fo bedenflis 
cher werden, da wir ſo weit von der Flotte 
entfernt ſind. Ein Spion brachte uns die Nach⸗ 
richt, daß der Baſſa von Zehra im Anmarſch 
ſeye, und Mine mache, uns aus Alexandria zu 
vertreiben. Was bringſt du neues, Levi! b 


Vierter Auftritt. 
Vorige. gest. 


Levi. Mein! was werd ich bringen! Gute 
Sachen, lauter gute Sachen! Hab ich doch fuͤr 
baares Geld für die gnaͤdige Herren Bürger auf: 
gekauft 8 Stuͤck Zyperwein von einem griechi⸗ 
ſchen Handelsmann. — Gottes Wunder! es darfs 
kein boͤß Aug anſchauen, klar und golden wie 
der Schimmer der lieben Sonne. 

Alle. Zyperwein! 

Levi, Nun ja — eitlen klaren Bun 

ig. 
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Lig. Bring deinen Wein — er ſoll unter | 
die Garniſon ausgetheilt werden. Die Soldaten 
muͤſſen Feſte haben, damit fie ihre Leiden wieder 


vergeſſen. Eſſen und trinken — Maͤdchen und 


Wein, das muͤſſen unſere Hilfsmittel ſeyn, um 


ſie vor dem Murren übe: die Strapagen zu ber 
wahren. 
Levi. Wohin fon ich aber führen laſſen den 
Zyperwein? he! 

Lig. Auf den groſſen Platz — neben der 
Moſchee — wo unſere Hauptwache ſteht — 

Levi. Und das alles wird vertheilt unter 
die Garneſon? Mein — das wird werden ein 
Jubel unter den Kriegsmaͤnnern. Gott befohlen, 
gnaͤdige Herren Buͤrger! Gott befohlen! 

Men. Schaft denen Kerls Wein und egyp⸗ 


tiſche Maͤdchen, und ſie vergeſſen alles ee 


was ſie erlitten haben. 
Fuͤnfter Auftritt. 
Vorige. Larine. 
Lig. Wie ſtehts mit dem Gefangenen? 
Lar. Als ich ihn mit der Wache abholen 
wollte, fand im den Kerker often — er iſt ent⸗ 
flohen. f 
Alle. Entflohen? 
Lig. Und Gonbeaud? 


Lar. Auch er iſt nicht zu ſehen — pb er ” 
wa durch Meuchelmord — 


| ur 
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| Lig. Wir muͤſſen die ſtrengſte Unterſuchung 
anſtellen. 

Lar. Das Landhaus des griechiſchen Kauf⸗ 
manns fand man leer — wohin ſich der Eigen— 
thuͤmer mit ſeiner Tochter gefluͤchtet, weiß nie⸗ 
mand. 

| Lig. Dergleichen Weiberbekanntſchaften tau⸗ 
gen nie! auch zweifle ich ſehr, ob Gonbeauds 
Ausſage aͤcht iſt, indem er den jungen Maler 
einer Verraͤtherey beſchuldigte. (ab) 
Lanc. Fuͤr Maͤdchen will ich auch ſorgen. — 
Sie laufen jetzt zu Dutzenden e die aus 
dem Harems entflohen ſind. 

| Sen. Heute muß wieder getanzt werden. — 
Tanz und Mädchen find die beſten Huͤlfsquellen, 
um Harm und Grillen zu vertreiben. — Komm, 
Kamerad! (ab) f 


Sechster Auftritt. 


(Felſengegend mit der fogenannten Propße⸗ 
tenhöhle) Vor derſelben ſitzen Re mſi und Lef⸗ 
flotte. 

Leffl. Wie lange werden wir wohl hier 
ausdauern muͤſſen? 

Lemſ. Wie lange? Nach deiner Willkuhr! 

Leffl. Aber, Alter! was ſoll nun aus mir 
werden? Soll ich bey meinen Landsleuten blei⸗ 
ben, die mich für einen Verraͤther halten — oder 
ſoll ich mit dir, wie du es vorhaſt, nach Europa 
ziehen? 

rt 
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Lemf. Handle nach deinem Gefallen. Der 
Weg iſt breit genug, auf welchem du mich ver⸗ 
rathen kannſt. Kehre zuruͤck, und fag ihnen, 
der reiche Grieche von Alexandria habe ſich mit 
ſeinen Schätzen und Koſtbarkeiten in die Prophe⸗ 
tenhoͤhle geflüchtet, und ſeye Willens, nach Eu⸗ 


ropa zu ſchiffen, um dort mit ſeiner Tochter un⸗ 


ter dem Schutz einer weiſen und ruhigen Regie⸗ 


rung die letzten Tage ſeines Lebens zu verleben. 


Leffl. Lemſt! ich dich verrathen? Das 


ſchmerzt! — Gott befohlen! 
Lem ſ. Du gehſt, um — 


— —-— 


Leffl. Dir zu beweiſen, daß du false ge⸗ | 
urtheilt haſt. O wuͤßteſt du, Alter! wie fehe 


ich an dich gekettet bin, du wuͤrdeſt — doch 
nein — 


Lemſ. (beiſ.) Er Hält die Probe aus! ' (laut) 


Was koͤnnte dich an mich ketten? 
Lef fl. Die Liebe! 


Lemſ. (verſtellt auffahrend) Die Liebe? doch | 


nicht zu meiner Tochter _ 

Leffl. Ja — ich liebe fie — ihr Beſitz iſt 
mein einziger, innigſter Wunſch — macht mich 
zu dem gluͤcklichſten Menſchen der Welt. 

Lemſ. Meine Tochter kann nie dein Weib 
werden! auch liebt dich Heroine 1 1 ſie hat 
es mir ſelber eingeſtanden. 

Leffl. Nicht moͤglich! 


Lem ſ. Willſt du es aus ihrem eigenen Wu a 


de hören: ? (ruft) Heroine! 


Sie 


Siebenter Auftritt. 
Vorige. Herd ine. 


Her. Was befiehlſt du, guter Vaker! 
Lemſ. (ernſt) Dieſer junge Menſch hat ſich 
unterſtanden, dich zu lieben — er iſt willens, 
dich mir zu entreiſſen — ich weiß, bu liebſt ihn 
nicht — er hat zwar mich und dich aus den Haͤn⸗ 
den unſerer Feinde gerettet — dieſe Schuld if 
abbezahlt — du haft feine ‚Bande gelöft, ihn 
‚aus dem Kerker befreyt — Nun iſt er aber ein 
Franke — er iſt unſer Feind — wir muͤſſen uns 
alſo an ihm raͤchen. Du ſollſt ihn beſtrafen, 
ihm das Leben verbittern. — Heroine! ich ber 
fehle dir — nimm ihn zum Mann, martre und 
quaͤle ihn — bis — 

Her. (ſtürzt in Lefflotts⸗ Arme) Bis er 
in dieſen Armen, an dieſem Herzen einſt hinuͤber 
ſchlummert in beſſere Gefilde — Du biſt mein! 

Leffl. (im Entzücken) Gott! if das 
moͤglich — mein iſt Heroine — Lemſt! du haft 
dich nur verſtellt? 

Lemſ. Du biſt von nun an mein Sohn. 
Vergieb, daß ich dich aͤngſtigte. Guter Juͤng— 
ling! ich zweifle nicht, daß Heroine mit dir 
gluͤcklich ſeyn wird. | 
Leffl. O das foll fie werden, guter Va— 
ter! Wenn Rechtſchaffenheit und Liebe die Grund— 
feſten menſchlicher Gluͤckſeeligkeit ſind, ſo bluͤht 
fuͤt uns Beyde das ſchoͤnſte Gluͤck in Europa. 


8. Her; 
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Her. Vater! heuke 0 der ſchoͤnſte Tag wel 
nes Erdenlebens. 

Lem ſi. Joͤngling! — Ich bin nicht gerne 
undankbar, aber bey Gott! beſſer haͤtte dir kein 
Sterblicher den Verdienſt um ſeine Tochter vergel⸗ | 
ten koͤnnen. Werde mit ihr gluͤcklich, ehre 0 
Alter — und der Vorſicht Seegen wird deine 
Schritte leiten. (ab) 

Leffe (Beyde ſehen einander entzückt an, at, | 
len vor Freude berauſcht einander in die Arme) D 
mein! o des entzuͤckenden Traums! 

Her. Dein auf ewig! | 
E Leffl. Ha — daß ich erſt über Meere fehifz | 
fen mußte, um durch Liebe eines ſolchen Weibes 
gluͤcklich zu werden. (Beyde ab) | 


Achter Auftritt. 
(Garten.) Mennau. Seval, hernach Mir⸗ 
da. Kußra⸗ 5 | 


Men. Geſehen habe ich von dem Dache un⸗ 
ſeres Hauſes die ſchoͤne Myrza — vielleicht bin 
ich ſo gluͤcklich, ſie hier zu finden. | 

Sev. Auch ich bin hier, um einer fchönen 
Georgierinn, die ſich bey Myrza aufhaͤlt, meine | 

| 


| 


—= — = — 


Aufwartung zu machen. (man hört den Ton einer 
Zitter) 
Men. Still — id) höre den Ton einer Zitter! 
Ser. Wenn fie es wären. — (Sie gehen 
zurück. Myrza und Kußra kommen mit 
Lauten) . f | 


Ro 


—— — 


Romanze: 


Myrza. 

0 Mich ruft in dieſen ſtillen Hain, 

ö Die Allgewalt der Liebe; 

N) Sie ladet mich zur Wonne ein, 

| Durch ihre ſchönſten Triebe — 

Ach — Liebchen! komm doch bald zu mir; 
N Dein 1 ja dein e hier. 


Wenn fanft der Sonne en Stral 
Durch dieſe Bäume ſchimmert, 
Wenn an dem Himmel ohne Zahl 
1 So manches Sternlein flimmert, 
So tönt zu Liebchens Luſtgeſang, 
Der Laute reiner Silberklang, 


Hier harre ich fo ganz allein 
Auf dich — im kühlen Chatten; 
Etwarte dich — (fie erblickt die Beyden) 


Myr. (erſchrickt) Allah! wen ſeh' ich! = 

Men. Entſetze dich nicht, holde Sog 
wir ſind nicht hieher gekommen, um den Schoͤ⸗ 
nen dieſes Landes Krieg anzukuͤndigen — wir 
bringen euch Friede und Rettung. 
Myr. Wie — Fremdlinge! ihr wagt es, 
euch in dieſen verſchloſſenen Garten zu dringen? 

Seb. Allerdings, mein Schaͤtzchen! Wer 
es wagt, Alexandrien zu erobern, der wagt es 

F 2 auch 
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auch, ſich in einen Garten zu bringen, wo s 
9 95 Maͤdchen giebt. | 

Nyr. Eher den Tod, als daß ich meinem 
af 05 ungetreu werde. Verlaſſet uns, Fremdlin⸗ 
ge! oder ich rufe meine Sklaven herbey, die euch 
für eure Frechheit zuͤchtigen ſollen. | 

Sev. (ergreift Kußras Hand) Komm du mit | 
mir, holbes Geſchoͤpfchen! | | | 
Kuß. (reißt 5 aus) Ja — um dich zu 
erdroſſeln. | 

Sev. Hue — da ſieht es then aus, Kam⸗ 
merad! 8 


Neunter Auftritt. | 
Vorige. Lockolo, als Katzenfutterer, hernach | 
Aſſad. 5 


Lock. (im Hintergrunde, geht vorüber) Mir | 
au! Miau! Kommts herbey, ihr vierfuͤſſigen 
Mäufejäger! und empfanget heut euer Morgen⸗ 
brod aus den Händen eines emigrirten Gärtner 
jungen. Miau! miau! | 

Se v. Was iſt dag für eine wunderliche Fi⸗ 
gur? der Kerl ſchreyt wie ein F 

Men. Ein Katzenfucterer! eine ſonderbare 

tode bey den Orien kan, 910 Thiere auf oͤffent⸗ 
licher Straße futtern zu laſſen. 

Lock. (kommt gabi) Heda — ihr Herren 
und Damen! giebt's da keine Katzen zu fuͤttern? 

Se v. Pack dich — Burſche! und los uns 
allein! f 

Lock⸗ 


Lock. Allein? fo gch ich — (gebt zus) 


ruft) Miau! Miau! (wie er fort will, kommt 


Aſſad — ergrimmt — beach — Lockolo macht ihn 
aufmerkſam) 

Men. (ergreift Myrzens Hand) Einen Kuß, | 
holde Schöne! 

Sev. Den werdet ihr uns doch nicht verſa⸗ 
gen, ihr lieblichen Geſchoͤpfe ihr! (fie wollen fie 
umfaſſen, jeder bekommt eine Ohrfeige) 

Bey de. Zuruck! 

L o ck. Gift und Dolch! da hats ie 

Men. Wir muͤſſen Gewalt brauchen! 

Aſſad. (ſtürzt hervor und zieht fein Meffer ) 


Wagt es in meiner Gegenwart — wenn ihr Muth 


habt! 

My t. Aſſad! 

Aſſad. Sind das die Folgen eures Verſpte⸗ 
chens? — Haltet ihr ſo euer. Wort, das Eigen⸗ 


thum jedes Inwohners in der Stadt zu ehren? 


Sev. (leiſe) Das Beſte wird ſeyn, wir 


machen uns aus dem Staub. 


Men. (ſtotternd) Wir kamen durch Zufall 
hieher — und nun — 


Aſſad. Geht ihr auch durch Zufall davon — 


N Fort! (weißt auf die Thüre) 


Men. Verdammte Verl! die anner 
(Heyde ab) 
Myr. Aſſad! laß uns fliehen! 
Aſſad. Fliehen? vor ſolchen Männern flieht 
der Muſelmann nicht. — (ergreift ihre Hand) 
F 3 Hier 
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Hier biſt du ſicher — und den will ich fehen, ben ö 
dich mir entreiſſen ſoll. (Bevde ab). 
Lock. Auweh! auweh! da hat es Werfen 
geregnet; Ich glaub ſicher, wenn alle Weiber 
in der Stadt zuſammen ſtuͤnden, fie jagten die 
Feinde mit lauter Watſchen davon. Aber ſie ma⸗ 
chens grad wie meine Katzeln — nimmt man ih⸗ 
nen was weg, gleich theilen's Watſchen gus.— 
S' iſt nur der Unterſchied, daß eine Watſchen von 
einer ſchoͤnen Weiberhand beſſer ſchmeckt als von 
einer Katzenpfor ere | 
2 i e d. 
Die Madeln und die Katzeln d 
i Beynah von gleicher Art, | 
Sie haben — ſtreicht man's her und bin - — | 
05 Er Fell ſo fein und zart. | 
Da ſingens dann: 90 Miau! miau! 
Thun ſo verließ," wie manche Frau — 
Doch kommt auch gleich (8 ifefon? Sach) 
Ein Watſcher, Am das andre nach. | 


Sie thun's zwar oft nur o zum Schein 
Ein Waeſcherl 1 oft Küſſe ein. 


Es giebt der Basar änderten, 
Bald ſchwarz „bald braun — bald grau — | 
Bald roth und gelb — bald blau und weiß, | 

Doch fingen’e all? — Miau! 
Da ſttzens oft bey Tag und Nacht, | 
Grad, wies ein „ macht | 
| und 


Ger 
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Und ſchauen, gucken auf den Platz, 
Gefangen iſt der arme Ratz! 
Da ſpielens mit, und watſchen's gar, 
Z letzt freſſen's ihn mit Haut und Haar. (ab) 


Zehnter Auftritt. 


(Felſengegend mit der Prophetenhößle.) Meh⸗ 
rere Muſelmänner haben ſich am Fuſſe des Ber⸗ 
ges gelagert. Haſſan. Omar, hernach 
Lefflotte. 3 


Omar. Ihr mäßt euch ruhig halten, Bruͤ⸗ 
der! damit wir vor dem Feinde unentdeckt blei⸗ 
ber, Der Baſſa, der im nahen Gehölze bis zum 
Aufbruch weilt, hat es ausdruͤcklich befohlen. 
Haſ. Beym Allah! zwey Maͤrſche früher , 
und die Feinde haͤtten die Stadt noch nicht be⸗ 
ſetzt, 

Omar. Laßt das! Ein unvermutheter Ue⸗ 
berfall kann alles wieder gut machen. 
N Haſ. Deſto beſſer! Je fruͤher zum Kampf, 
deßo früher zum Sieg! (Lefflotte kommt, 
hat ein Gewehr über ſich hängen, bebt zurück. 

Leffl. Gott! was wollen dieſe Leute? (er 
will umkehren — alle ſpringen mit wildem Geſchrey 
auf, ziehen ihre Säbel, und ſtrömen über ihn her) 

Alle. Ein Spion! Haut den Chriſtenhund 
nieder! 

Omar. Haltet ein! — Bindet ihn uud fuͤhrt 
ihn vor den Baſſa — vielleicht kann uns ſein Le⸗ 
ben nuͤtzen. | 


F 4 Lef fl. 
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yon der E Schule „ und will anche Mein 92 1 
ben will ich wenigſtens theuer genug erkaufen. 


Alle. Ergieb dich — - pber mir 1 0 | 
nieder 1355 


Silfter Auftritt 
Vorige. Hero ine. 


Her. (ſtürzt aus der Höhle — mitten unter | 
die — Barbaren! mich erſt mußt ihr toͤdten, ehe ihr | 
den Weg zu dem He rzen meines Freundes findet. 

Alle. (ſtutzen — blicken einander 8 Was 
iſt das? | 


Omar. Wer biſt du — Maͤdchen! 


Her. Die Tochter eines griechiſchen Kauf⸗ 
manns aus Alexandria — eine Eingebohrne des 
Landes — mein Vater ein treuer Unterthan des 
| Sul ltans. 
Ha ſſa n. und du Dan fe Mann deinen 
Freund? 

Her. So nenne ich 55 unb bald weben 
mich unauflößliche Bande an in feſſ eln, denn er 
wird mein Gatte. 


Omar. Ein Franke — der Feind Ahe 
Landes dein Gatte? 


Leff l. Ich kam nicht hieher als Feind eures 
Landes, ſo dern Wißbegierde — mich in meiner 
Kuaßt 135 eure Alterehlimer zu vervollkommen, 
trieb 
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trieb mich an, meine Landsleute nach Egypten 
zu begleiten. Ich bin nicht Soldat — 

Her. Mufelmänner! er hat mir und mei⸗ 
nem alten 2 Vater das Leben gerettet — und ſo 
wollt ihr den Retter eines Unterthans von eurem 
Sultan lohnen? 

Omar. Bruͤder! es lebe der guke Christ 

Alle. Es lebe der gute Chriſt! (man Höre 
eärmen. 5 | ? 

Ha ſſa n. Was Mi das 


Zwoͤlfter 9 
Borige. Einige Mufelmaͤnner bringen 


Gonbeaud in der türkiſchen Kleidung eines 
Sklaven, mit ihm Lem ſt. . 


Se { Gott! wen ſeh' ich? 


Muſelm. Hier bringen wir einen Chriſten, 
den wir in dieſer Ver emummung als Spion auf- 
gefangen haben. ; 5 

| Gonb. Schenkt mir mein Leben, Muſel⸗ 
maͤnner! ich will daſſelbe durch Barther an 

meinen Landsleuten erkaufen. 

Lemfi. Glaubt ihm nicht, Arüder! eben 
dieſes iſt der Mann, der mich toͤdten, meine 
Tochter verfuͤhren wollte, dieſen edlen Juͤngling 
in Kerker brachte. - 

Alle. (heben die Säbel) Haut ihn nieder! 

Lemſt. (tritt vor) Bruͤder! haltet ein — 

0 (zu Gonb.) Sag mir, Fremdling! wie erhielteſt 

Se du 


Ä 
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du Freyheit aus dem Gewahrſam, wohin dich 


meine Tochter bringen ließ — auf welche Art | 
kameſt du zu dieſer Kleidung? (Gonb. fehmeige) 


Du ſchweigſt? Haſt du vielleicht meinen getreuen 


Sklaven, den ich zu deinem Wächter ea | 


ermordet? 
Gonb. (mit frecher Stiene) J 


Lem ſt. Führe ihn vor den 1 — dort 


fon er den Lohn feiner Schandthaten erhalten. — 


Franke! dergleichen Graͤuelthaten wuͤrden wir 
mit dem Tode beſtrafen, auch wenn du nicht 
unſer Feind, wenn du ein Muſelmann waͤreſt. 


(Aue Muſelmänner mit Gonbeaud ab.) 


Lemſt. Seht — Kinder! ſo ſtrafet das N 


Schickſal Laſter und Bosheit. 


Her. (umarmt Lefflotte) Und ſo lohnet dle 
Vorſicht Tugend und esche — im Arm 


der Liebe! (Alle ab.) 
une Auftritt. 


Freve Gegend.) Lancour. Seval. Pe 


mont. Lar ine. 


c n c. Alles iſt ruhig in der Stadt — die | 


Einwohner werden nichts gegen ung wagen. 


Nach und nach werden ſie ihrer Gaͤſte gewohnt, 


und wir gelangen zu unſerem Endzweck. 


Se v. We in nur nicht Verraͤtherey im Hin⸗ 


terhalt lauſcht — die plögl iche Ruhe in der Stadt 
iſt mir än 0 
Du m. Die Leute laufen zuſammen — heim: 


5 liche 
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liche Unterredungen werden gepflogen — es wird 
viele Muͤhe koſten, ſie fuͤr uns zu gewinnen. 
ö Lar. Sie warten auf Huͤlfe durch, dane 
| von Zehra. 
Vie rzehnter Auftritt. 
Bortge Salteu ſtürzt auſſer Athem herein 
mit ihm der Mar ee R o ſi ne, alle 
Haänderingend.) 
. ; Sal. Mord. 105 alle Wetter! ! 1 iſt's 
aus — rein aus — wir find duinnt, total 
| ruinirt! I 
Mark. Nun werden wir alle in Egypten 
begraben. f 
B Rof Wir find alle erloßren — (Laufen 
angſtvoll umher.) 
Vorige. Was glebt es denn 2 Was iſt 
Venn geſchehen? 
Alle. Ein Uugluͤck — ein aſcheduches 
Unglück | ! 
1 Sal. Ich friſirte. eben he Buͤrger Boyon, 
gls. die meſchanten Depeſchen einliefen. Wbeake 
nur das Ungluͤck — unfere Flotte - 
Alle. (iu banger Erwartung) Nun — unfer 
| Flotte N 
Sal. Die verdammten Engländer babe un⸗ 
ſere Flotte erwiſcht! 5 a 
Alle. Iſt das möglich? | 
Sal. Sie iſt geſchlagen und total ruinirt! 
Neun Schiffe genommen, vier Schiff verbrannt 
und in den Grund gebohrt, 


Ranc 
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Lanc. Wir wollen doch nachfragen ‚ 06 J 
dieſe Nachricht aͤcht if, — I 
Seval. Das wollen wir! (Lancour. Se⸗ 
val ab) | 

Sal. Bedenkt das größte Malheur noch 
das Schi ff, der Peuple Souyerain genannt 

iſt auch Daun, | 

Car. Der Donner und das Wetter! 

Roſ. Ach! das iſt erſchrecklich! 15 

Dum. Der Peuple Souverain genommen? 
Das iſt doch erzfatal, und eine ſchlimme Pros 
phezeihung noch obendrein 1 
| Sal. Tauſende unſerer Brüder ſind in die 
Luft geflogen . tauſende fanden ihr Grab in 
den Wellen, und werden nun eine Gpeife | 
der Fiſche. — 

Dum. Wohl bekomm die Mahlzeit den 
guten Fiſchen — wir werden im Rilwaſſer er⸗ 


trinken. 
Lar. O ihr armen Nan | 
Sal. Man ſagt: fie haben ſich fürchterlich 1 
gewehrt. Ein halbes Bataillon hat ſchwimmend 
noch zweytauſend Engländern den Reſt mit dem 
Bajonet gegeben. 
Dum. Das muͤſſen ſie klug angefan 
gen haben! | 
Sal. Das verſteht ſich. Was wär 68, aß | 
wir nicht klug anfangen koͤnnten. | | 
Lar. Alles fangen wir klug an; dreyzehn | 
Schiffe mehr oder weniger koͤnnen die groſſe Nas | 
zion nicht vernichten und nicht erhalten. 
| Sal. 


| 
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Sal. Aber die Englaͤnder ſoll der Teu⸗ 
el holen! f 
Mark. Narr! der iſt bey uns nicht mehr 
N er ine aber unſere ſchoͤne Flotte! 

Dum. Wie gekommen, fo gegangen! else 
ch koͤnnen wir ſie gar nicht unſere Flotte nen 
en, denn das war ſie nicht. Gehoͤrten die Sch ife 
nſerer Ueberfahrt nicht Holland, Venedig, Ge⸗ 
ua, Korſika und den Maltheſern? Wir haben 

„ifo nur verloren, was wir vorher auch nicht 
„arten. (In der Ferne Lärmen. Alle blicken da⸗ 
in ) | | 

Lear. Seht — ſeht — was iſt das? welch 
in Unthier waͤlzt ſich da zu uns. 

. Alle. Ein Santon! Ein Santon! 


| Bunte hnter Auftritt. 


Borige. Ali als Santon *) mit bloſſen Füſſen 

und Armen, hinter ihm Soldaten und Volk. Alt 
\ betrachtet lange mit Widerwillen die Fahne, und 
| äuſſert darüber feinen Spott. 


Ali. (für ſich) Will doch ſehen, was fie in 
ieſer Maske mit mir treiben. (betrachtet das Haus, 
acht) Ihr ſeyd doch ſchnelle Baumeiſter — dieſen 
| Platz 


h 5 Die Santons find Landſtreicher, die eine gänzli⸗ 
che Entſagung der Güter dieſer Welt vorgeben, 
j und vom Almoſen des Publikums leben. Sie 
| treiben viele Ausſchweiffungen, wodurch fie fi 
das Anteben erwerben, als wenn fie göttliche 

bungen hätten. 
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Platz fand ich ſonſt immer leer — feit 24 Stu 1 
den bauet ihr hier etwas auf, das wehl einen fel 
ſteren Boden erfoderte, als ihr hier gefunden habt. 

Lar. (präſentirt ihm eine Prife a Plait | 


il mon Ami! 

Ali. Rouh anni ja Kelb! 

Dum. Das heißt verdollmetſchet: Geh don 
mir, Hund! 

Lar. Hole und Wetter! das ſoll er nichk 
wiederholen! 

Ali. (immer noch in dem Anſchauen der Fabne 
begriffen „ mit Verachtung und 35 . Maras 
Kafr! 


La r. Was ? will 5 Kerl biefe Fahne pros 


faniren? Was willſt du? Rede! 
ren! 


Mitglieder der kluͤgſten Nazion auf der Welt; 


Al i. (wie vorhin) Ihr verzweyfacht, was 


nichts taugt. 


Du m. Mein reſpektabler Freund! dieſes iſt 


die Fahne der Göttin der Freyheit. 


5 Al i. Es giebt keine Goͤttinn, und die Freys 
heit iſt keine Goͤttinn. Sie iſt auch kein koͤrper⸗ 
liches, ſondern nur ein eingebildetes Weſen. Wie | 


koͤnnt ihr fie abbilden? 


ſchaft. 
A li. Haben dieſe Bildner Offenbahrungen ? 

Du m. Einbildungskraft! 
Ali. 


Ali. (zeigt auf die Fahne) Ihr ſeyd Tho⸗ ö 


Dum. Cironiſch) Gott bewahre! wir ſind 
N | 


Dum. Die Fantaſie des Bildners waltet und 


| 
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Ali. Laßt fie in ihrem Lande bleiben. 

2 gar. Nun iſt's zu ſpaͤt! Egypten wird bald 

‚Don uns erobert ſeyn, und dann werden wir hier 

in neues Reich gründen. Die Wunder der egyp⸗ 
iſchen Vorwelt ſollen wieder aufleben, und wir 
vollen Entdeckungen machen, die die Welt in 

Erſtaunen ſetzen ſollen. 

Ali. Muͤßt ihr nicht auch ſterben? 
Dum. Wir ſind Menſchen! j 
Ali. Alfo nehmt euch nicht zuviel vor. Der 
Guͤrgengel der Peſt kann euch alle in einer Nacht 
ahin raffen. 

Lar. Das iſt nicht wahr ſcheinlich! 

Ali. Was iſt wahrſcheinlicher? 

Lar. Daß wir durchſetzen, was wir durch- 
etzen wollen. x 
A li. Wollt ihr neue Pyramiden bauen? 

Dum. Wenn wir das Geld dazu haͤtten, 
varum nicht? 

Ali. Baut eine Pyramide zum Begräbnif 
urer ſtolzen Gedanken. Ich bedaure euch — ihr 
nuͤßt ein ſehr armes Volk ſeyn. | 
Bar. Bewahre! Wir find die reichſte Nazion 
n der Welt, denn wir koͤnnen nehmen, wo wir 
vollen. 

Ali. Bey uns werdet ihr nicht viel finden! 
Aber ihr nehmt doch wohl vorlieb? 

Lar. Warum nicht? 

Ali. So nehmt auch mit mir vorlieb. Ich 
gabe Wahrheit geſprochen! | 

Lar. Da — guter Freund! ſchenk' ich bie 

eine 
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eine Muͤtze, damit die Sonne deinen Verſtand 


nicht verbrennt. Laſſen wir den Narren da 0 


hen, und gehen wir in das Wirthshaus⸗ 


Alle. Ja — ja! in das Wirthshaus! (Alle 
ab) | oh. | 


Sechzehnter Auftritt. 
Ali allein 


Wunderbar! Dieſe Muͤtze ſcheukt er nic 
damit die Sonne meinen Verſtand nicht verbrennt? 
Ein armſeliges Geſchenk, wenn dieſe Leute nichts 
aus dem geſegneten Europa mitgebracht haben, 
als eine ſolche Mütze. | 


Ja! die Erfindung iſt zu preiſen, 
Sie ſchreibt ſich ber vom Land der Weiſen, 
Daß dort ein jeder freyer Mann 
Ein ſolches Käppchen tragen kann. 
Mit dem man eh'mals, kaum gebohren, 
Ganz friedlich deckte ſeine Ohren. 


Gar viele aus dem Land der Weiſen, 
Die bollten durch die Welt fo reiſen. 
Sie boten zu der Menſchen Heil 
Jedwedem ihre Käppchen feil, 
Weiſſagten denen Glück und Frieden, 
Die ſolche Käppchen tragen würden 


Da fanden ſich beym erſten Blicke 
Gar viele, die im Freyheitsglücke 


Sich 


| 
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Sich träumten ein Elifum; 
Verluſt an Glück und Eigenthum — 
Das mußte fie zu ſpät belehren, 
Daß Käppchen nicht für ſie gehören. (ab) 
| 


Siebenzehnter Auftritt. 
(Waldgegend.) Heroine. Rest. 


Levi. Mein! hat man mich doch verſichert, 
daß ich da finden werde den Herrn Lemſi — hab 
och mit ihm zu ſprechen gar groſſe Dinge — , 
Bu: mich führen zum Herrn Baſſa ins Lager — 
ting gute Nachrichten — gar koͤſtliche Nachrich⸗ 
in mit aus der Stadt. 
Her. Gute Nachrichten aus Alexandria, 
nd die Feinde haben die Stadt beſetzt? 
Levi. Werdens wohl nicht lang mehr ber 
itzt halten — hat ihnen doch der liebe Gott ein 
gluͤck, ein groß Unglück zugefuͤhrt — mein! 
as iſt ein Specktackel — das iſt ein Grauß und 
in Jammer! 

Her. Der Baſſa von Zehra iſt hier naͤchſt 
1 den Ruinen jenes alten Schloſſes — feine 
Nannſchaft hat ſich im Forſt gelagert, und 150 
lle Augenblicke zum Aufbruch bereit. c 

Levi. Gottes Wunder, Jae e das 
ſt gut — das iſt gut! 


Her. Wie meinſt du das, Levi! 


! evi. Eine erſchreckliche a ift auch ange⸗ 
G langt, 
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langt, die hat verurſacht unter den Feinden viel 
Schrecken und Grauſen. Verloren iſt auch ger 
gangen eine ganze Seebatalle — die Herrn Enge | 
länder habens erwiſcht, ſchrecklich erwiſcht — 9 
Schiffe ſind aufgeflogen in die Luft, und herab 
ſind geburzelt in das Meer viele tauſend Solda⸗ 
ten, die gefunden haben ihr Grab in den Wellen. 
Her. Levi! iſt deine Kundſchaft auch aͤcht — | 
darf man ihr Glauben beymeſſen? 


Levi. So wahr ich auch leb — s' iſt alles | | 
komm ja eben deßwegen zu gehn zu dem Hrn. Baſſa 
Her. Und welchen Eindruck machte din | 
Nachricht bey unſern Feinden? ? 
Levi. Gott bewahr! die Veſtuͤrzung Ie 
groß — doͤrfen ſich's aber nicht merken laſſen die 
Herrn Soldaten — man giebt ihnen Frauenzim⸗ 
mer zum Tanz — ich ſelbſt hab ihnen 1 
3 Sruͤck Cyperwein. | 
Her. Wie — du ſelbſt? | 
Levi. Ja — ich — ( geßeimnipvol) hab 
aber jedes Faß vermiſcht mit klarem eit len Opium 
Her. Jude! was haſt du unternommen? 
Levi. Ebbes gut's! Hör mich auch nur an, 
das Jungferchen! der Wein wird frey gegeben 
den Herren Soldaten in der Garneſon, damit 
ſie vergeſſen ſollen das Elend, und die Nachricht 
über die verlohrne Seeſchlacht — da hab ich ge? 
dacht — ja — wenn man was wollt wagen — 
bin deßwegen auch herausgekoͤmmen zum Herrn Baſ⸗ 
fe 
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"fa — (vertraulich) ein kleines Stuͤrmerl koͤnnt 
nix ſchaden — gar nix ſchaden durchs Roſetten⸗ 
thor hinein — hab auch ſchon dahin geſtellt ein 
paar Vertraute, die öffnen ſollen die Pfoͤrtchen. 
Her. Levi! du erregſt einen groſſen, erha⸗ 
benen Gedanken in meiner Seele. — Wie — 
wenn. ich die Retterin meiner Vaterſtadt werden 
koͤnnte? 
Leoi. Mein! was fagt das Angferchen 
da?: | 
| Her. (ergreift feine Hand ) Komm mit mir, 
ehrlicher Mann! gelingt mein Plan, der mich 
noch duͤſter umſchwebt, fo harret deiner die ſchoͤn— 
ſte Belohnung, und der Segen eines Volkes, 
das deine That bis zur ſpaͤteſten Nachkommen⸗ 
ſchaft ehren wird. will mit ihm fort) 
Levi. Mein — ich verſteh auch u was 
das Juͤngferchen will. 
Her. Du ſollſt alles erfahren! Groſſer Gott! 
es gab einſt Heldinnen in der Geſchichte der ehr— 
wuͤrdigen Vorzeit — durch Muth und Kraft be⸗ 
ſeelt unternahmen ſie Thaten, der groͤßten, maͤnn⸗ 
| lichen. Kuͤhnheit wuͤrdig! Wie — wenn ich gleich 
einer Eſther, gleich einer Judith meine Brüder 
rettete aus der Knechtſchaft ihrer Feinde — ha — 
ein Stral von Hoffnung durchflimmert den ernſten 
Plan, der noch in dichtem Nebel vor meiner Seele 
liegt. — Komm mit mir, ehrlicher Mann! Muth 
und Kraft von unſrem Gott, und wir retten 
Alexandria. (ab) 


er 


62 acht 
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Achtzehnter Auftritt. 


(Unterirrdifhe Hoͤhle in einem alten Schloß 5 
unweit dem Prophetenberge.) Im Hintergrund 
fist auf einem erhöheten Polſter der Baſſa von 
Zehra. In einem Halbzirkel um ihn auf Pöl⸗ | 
ſtern mehrere vornehme Muſelmänner, worunter 
ſich Ibrahim Bachir, Murad Selim, 
Aſſad, Surin ad befinden. Im Hinter: | 
grunde ſteht ſtarke Wache. Gonbeaud mit 
verbundenen Augen, von Janitſcharen umgeben. 


Laſſa. Muſelmaͤnner! wer es gut meynt, 
der ſchwoͤre Treue unſerem Kaiſer und der hohen 
Pforte. 

Alle. Wir ſchwören, bey A und ſeinem 
Propheten! 

Laſſa. Wir — als Freunde des Nalelan⸗ 
des und der Selbſtſtaͤndigkeit haben uns bier ver⸗ 
ſammelt, um zu richten einen jener raͤuberiſchen 
Fremdlinge, die ohne alle Rechte ſich zu Herren 
von Egypten aufwerfen wollen. ö | 

Alle. Mit dem Tode! 


Baſſa. Wider alles Voͤlkerrecht, wie Loͤ⸗ 
wen und Hpänen kamen fie in unfer Land. Sie 
ſtreuen den Aufruhr unter den Bewohnern aus — 
hetzen fie gegen ihre Fuͤrſten auf, und viele der 
Betrogenen geben noch willig ihre Reichthuͤmer 
den Liſtigen hin. — Tod und Verderben über die 
Feinde unſeres Vaterlandes! 


Alle. 
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1 Alle. Tod und Verderben über fie! | ı 
| Baſſa. Fremdling! Im Nahmen der hohen 
| Pforte, und der hier verſammelten Vornehmen 
des Reichs, kuͤndige ich dir an, daß du deine 
Frevelthaten mit dem Tode buͤſſen ſolleſt. | 
| Gon. Mit welchem Rechte werft ihr euch zu 
meinen Richtern auf? Wenn ich auch euer Gefan⸗ 
gener bin, ſo giebt euch niemand ein Recht uͤber | 
mein Leben. Zeiget es an, und man wird mich 
aus wechſeln. 
N Baſſa. Mit Raͤubern wird nicht unkerhant⸗ 
delt. — Führt ihn fort, und ſtrangulirt ihn! 
(die Wache umgiebt Gonbeaud, fie führen ihn fort) 


Neunzehnter Auftritt. 


Vorige. Heroine ſtürzt herein mit gelösten 
Haaren. — Sie bringt Muhamets Fahne. — 
Alles ſteht auf, beugt ſich nach orientaliſcher Sitte. 


| Her. Cin Begeiſterung) Muſelmaͤnner! Soͤh⸗ 

ne des groſſen Propheten! ihr koͤnnet hier weilen 

unthaͤtig und zwecklos — indeß die Stunde da 
iſt, wo euch Allah eure Feinde in die Hände ge⸗ 
ben will. 


Alle. Was hoͤr ich? 

Her. Trauervoll uͤber unſer Schickſal lag 
ich im Mittagſchlaf hingegoſſen unter einer Pal⸗ 
me. — Traͤumend hoͤrte ich das Stoͤhnen unſerer 
erſchlagenen Bruͤder — hörte das Seufzen der 

G 3 Vaͤter 
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Vaͤter Über ihre ermordeten Soͤhne, das Jam⸗ 
mergeſchrey der Mütter über ihre entehrten Toͤch—⸗ 
ter — ſchrecklich wiedertoͤnte das Klagen fo vie⸗ 
ler Tauſenden, denen Friede und haͤusliche Ruhe 
geraubt wurde auf ewig — Bange Augſt preßte 
mein Herz — jeder meiner Nerven zitterte — der 
letzte Pulsſchlag drohte mein Leben zu enden — 
und ſiehe — plotzlich erſchien ein holdes Kind im 
Lichtgewande — es nahm mich freundlich an der 
Hand, nannte ſich Egyptens Schutzgeiſt, und wies 
mir im Traume die heilige Fahne aus Medina. 
Ich erwachte und flog in das Lager! Hier — 

Rufelmänner! iſt die heilige Fahne, unter die⸗ 
ſem Panier werdet ihr fechten, und fechtend ſiegen. 


Alles. (ruft) Wir werden ſiegen! 


Her. Muſelmaͤnner! die Stunde der Nache 
ft da! Allah hat ihre Flotte zerſtoͤrt — nun 
liegen ſie — ihrer Drangſalen zu vergeſſen, vom 
Weine berauſcht in den weichen Armen ihrer Buh⸗ 
lerinnen — Wildes Feuer gluͤht in ihren Adern, 
und kein Heldenmuth wird ihre Arme ſtaͤhlen zum 
Kampf. — Auf — Bruͤder! in Allahs Nahmen! 
Wer feinen Kaiſer liebt — folge dieſem Panier — 
ich ziehe voran! Unter dieſer heiligen Fahne wol⸗ 
ken wir ſiegen oder ſterben! 
A lle. (ziehen ihre Säbel, fi cn e fie il) 
ee oder ſterben! a 
Her. (ſchwingt die Fahne) Bruͤder! wir muͤſ⸗ 
ſen ſtuͤrmem! 
an 2 
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Alles. Cruft wild) Zum Stun! zum 
Sturm! (Alle ab) 


Zwanzigſter Auftritt. 
(Kurze Gegend.) Ligeon. Lancour. 
Seval. Menneau, bernach Dumont. 


Leanc. Wohin ich blicke, glaube ich den Rauch 
zu ſehen, in welchem unſere Schiffe in die Luft 
flogen. 5 

Men. Es muß ein erſchreckliches Schauſpiel 
geweſen ſeyn. | 

Sep. Und die braven Soldaten — 

Lig. Es iſt geſchehen — uns kann das, was 
geſchehen iſt, in der Lage, worinn wir ſind, kein 
Haar breit vom Ziele ruͤcken. (zu Dum) Was 
bringſt du? Sind die Soldaten luſtig? 

Dum. Die meiſten bleiben verſchloſſen, und 
die Nachricht von der Seeſchlacht hat viele ganz 
mißmuthig gemacht. 

Lig. Man muß ihnen Festtage geben. 

Dum. Die haben ſie! — Sie unterhalten 
ſich mit Weibern und Wein. Viele find ber 
rauſcht — die Meiſten in tiefem Schlaf verſun⸗ 
ken — wenn ſie aber wieder nuͤchtern werden, 
und der Wein mangelt? 

Lig. So laͤßt man ſie Dattelbrandwein trin⸗ 
fen. 

Dum. Sie nennen ihn ein ſchlechtes Getraͤnk. 
G 4 Lig. 
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Lig. Wir muͤſſen fie beſchaͤftigen. Morgen 
mit Ta gesanbruch brechen wir auf gegen den 
Baſſa von Zehra. Heute aber bin ich Willens, 
die Ruinen des Tempels der Iſis zu beſteigen, 


um die Sonne niedergehen zu ſehen, es ſoll ein 


praͤchtiger Anblick ſeyn. (ab) 


Ein und zwanzigſter Auftritt. 
Dumont allein, hernach Lefflotte. 


Dum. Und mußten wir erſt nach Egypten 
reifen, um hier dieſes glaͤnzende Schauſpiel, den 
Untergang der Sonne bewundern zu koͤnnen? Du 
hier, Lefflotte! woher kommſt du? 

Leff l. Aus der Gefangenſchaft der Muſel⸗ 
männer! Bruder! unſere Lands leute handeln nicht, 
wie ſte handeln ſollen. 

Dum. Da ſagſt du mir nichts Neues ! Wie 
biſt du aus dem Caſtell entflohen, worein dich der 
Schurke Gonbeaud bringen ließ. 

Leffl. Durch Liſt eines Maͤdchens, das ich 
liebe, von der ich wieder geliebt werde. Gon⸗ 
beaud kannte dieſe Griechin ſchon eher — ein Zus 


fall brachte mich eben dazu, da er dieſes Maͤd⸗ 


chen rauben, und ihren alten, 1 Vater bin⸗ 
den ließ. 

Du m. Schrecklich! 

Leffl. Ich jagte ihm die Beute ab aus 
Rache gab er mich als einen Verraͤther an, und 


Nate einen Verha befehl aus. 
Dum. 


105 


Dum. Und wo befindet er ſich jetzt, dieſer 
Bube? 

Leffl. Er empfieng den Lohn feiner Thaten — 
er wurde ſtrangulirt — (ergreift ſeine Hand) und 
nun, Bruder! wir kennen uns von Jugend 
auf — frühe verbanden ſich unſere Herzen, wir 
waren Freunde. Das Schickſal fuͤhrte mich zu 
meinem Gluͤck nach Egypten. — Ein ſchoͤnes, hol⸗ 
des Maͤdchen — deſſen Vater ein reicher Grieche 
in Alexandria iſt, wird meine Gattin — willſt 
du dieſes Gluͤck mit mir theilen — willſt du mit 


uns nach Europa zuruͤckkehren, und wie ein Bru⸗ 


der mit einem Bruder in haͤuslicher Ruhe und Zu⸗ 
friedenheit leben? 


Dum. Ob ich will? Du kannſt noch fragen? 
Leffl. So komm — wichtige Srubecknagen 


harren deiner! (ab) 
| Zwey und zwanzigſter Auftritt. 
Salieu allein, ißt eine Melone. 


Zu Haus hab ich meinen Apettit mit Lecker⸗ 
biſſen geſtillt, hier muß ich Melonen freſſen. Ma 
foi! in dem verdammten Land will mir's gar 


nicht behagen! Zu frifiren gibts nichts — und 


wenn ich meine Landsleute bediene, ſo werd' ich 
nicht bezahlt, weil ſie ſelber nichts haben. Der 
reichen Republick zu gefallen werd' ich — armer 
Teufel! wohl in dem Hungerlande krepiren muͤſſen. 
Die verdammte Revolution! 


G 5 Lied. 


m: 
Li e d. 
Glaubt mir's als einem Freyheitsſohn, 
So wahr ich bin Friſeurn; 
Der Franken Revolution | 
Gleicht ja, lur mon honneur 
Ganz einem unfriffrten Kopf, 
Zerzaußt, verwirrt der ganze Schopf, 
So, daß man nicht mehr kennen kann, 
Gehört der Kopf noch einem Mann. 


r 


Noch vor der Revolution, 
Trug man [ur mon honneur! 
Noch Toupets, Zöpfe, Heriſſon 
So wahr ich bin Friſeur. 
Als alles wurde frey und gleich, 
Laterniſtrt, was noch war reich — 
Schnitt man die Haare kurz und krauß, 
Und ſah gar ſchön zum Köpfen aus. 


Jetzt trägt man, o ich armer Tropf! 
Bien! ſur mon honneur! 
Perücken mit und ohne Kopf, 
So wahr ich bin Friſeur. ö 
Man deckt oft mit dem ſchönſten Haan, 
Das lang genug im Zuchthaus war — 
Die Kappen, Ohren — Kopf dazu — 
Die Gleichheit wacht die Augen zu. (ab) 


Drey⸗ 


“ VV 
Drey und zwanzigſter Auftritt. 


(Freyer Platz in Alexandria. Im Hintergrund der 
Stadtwall — Es find Zelte aufgeſchlagen. Vor 
den Zelten liegen Weinfäſſer. Einige Soldaten 
ſchlafen, die meiſten ſind betrunken) Le vi. 
Abraham. Larine. Seval. Marke 
taͤnder. Roſine. Dubots. Einige 
Mädchen Man tanzt und jubelt. Feld⸗ 
muſik. 


gar. Trinkt Kameraden! macht ench luſtig 
I der Zyperwein ſchmeckt vortreflich. 

Dub. Nur das ganze Jahr dieſen Goͤtter⸗ 
wein, und es läßt ſich herelich in Egypten le⸗ 
ben. (Man bört das Rittornell eines türkiſchen 
Tanzes.) 

Alle. Was i das? 

Lar. Wieder ein egyptiſches Schauſpiel! — 
Kameraden! das find Taͤnzerinnen von der Ger 
ſellſchaft der Alms. ) Ich ſah fie vorhin unten 
auf dem ann Allerliebſte Mädchen! 


Vier⸗ 


* Diefen Nahmen führen eine gewiſſe Art Mädchen, 
die, um das Publikum mit ihren Talenten ergözen zu 
können, Schönheit der Stimme, Kenntniß der Muſtk, 
nebſt einem hohen Grad körperlicher Reize beſttzen 
müſſen. Ihr Geſchäft und das Mittel, die An⸗ 
weſenden zu unterhalten, iſt üppiger Tanz und 
verliebte Geſänge. 
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Bier und zwanzigſter Auftritt. 


(Vorige. Mehrere Maͤdchen idealifh | | 
mit einem goldenen Gürtel um den Leib und einen 
Schleyer. Sie tragen an den bloſſen Füſſen und 
Armen Schellen, eben ſo um den Leib. Einige 
haben Tambourins, Triangeln und dergleichen 
Inf iz Schilfkränze auf dem Kopf.) 


Geſang und Tanz. 


Welch himmliſches Leben 
Im Tanze zu ſchweben. 

Der Liebe zu fröhnen 
Im Arme der Schönen, 
Diurch Scherzen und Küffen 

Die Zeit zit verſüſſen. 
Kommt — Männchenl herbey, 
Wir leben ſo frey — 

Und laden euch ein 

Der Liebe zu weyhn. 


(Es beginnt der Tanz — zu Ende deſſelben nimmt 
jedes Mädchen einige Männer an Arm „ und 
ſo wollen ſie abtanzen. — Es geſchehen einige 
Kanonenſchüſſe.) | 

A les. (im Entſetzen) Was iſt das? (Trom⸗ 


geten und Trommeln entfernt) (Ligeon. Meneau. 
karine. Einige Soldaten eilen herein.) 


eig. Zu den Waffen! e 
a Alles 
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Alles. (ruft) Zu den Waffen (Alles rafft 
ich auf.) 


Lig. Die Tambours ſchlagen Allarm — die 
Trompeten tönen zum Augriff. — Wir find vom 
Feinde umgeben. Brüder! es gilt unfere Srep⸗ 
beit — es gilt unſer Leben! 5 


D um. (ſtürzt herein) Die Muſelmaͤnner be⸗ 
ſteigen den Wall — das Roſettenthor iſt geoͤffnet 
— wir muͤſſen uns gefangen geben, oder ſterben! 


Lig. Siegen! Siegen! zum Kampf! zum 
Kampf! (Trompeten und Trommeln in der Nähe. 
Schieſſen. — Die Muſelmänner beſteigen den Wall, 
der Feind geht ibnen entgegen mit dem Bajonett — 
Allgemeines Gefecht — der Baſſa. Scheick. 
Aga, Murad und die Uebrigen. — De 
roine erſcheint oben mit Mahomeds- Fahne — 
ſte haut die franzöſiſche Fahne ab, und ſteckt jene 
auf ihren Platz. Sie eilt herah mit bloſſer Klinge — 
kämpft und erſticht einen feindlichen Offizier — Der 
Sieg neigt fih auf die Seite der Muſelmänner — 
der Feind flieht.) — | | 


Leff l. (eilt in Heroinens Arme — fie wirft 
die Klinge weg. Pauſe in der Muſtk.) Heroine! 
Her. Muſelmaͤnner! auf unſern Bi 
weht wieder die heilige Fahne — der Feind flieh 
— uns iſt der Sieg! — Nun laßt uns in En. 
Tempel eilen, und dem hoͤchſten Weſen danken 
fuͤr das Gluͤck unſrer Waffen. 

Alle. 
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Alle Muſelm. (drücken die Hand an das 
Herz) Allah ſey gelobt! 


Her. Unſer Wahlſpruch ſey: Für Gott und N 
unſern Kaiſer Selim! 


Alle. Für Gott und unfern Kaiſer Selim 


(Trompeten und Paucken.) | 


Ende 


